
Abourrementspreis
sur T h o rn  und Borftüdte frei inS Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 
.. Pfennig pränumerando;
wr a u s w ä r ts : bei allen Kaiser!. Poftanstalten visrteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.
A u s g a b e

^ U lic h  6V, Uhr abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.
Ferrrsprech-Anschlrrß N r. 57.

Jusertiouspreis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in  Berlin , Haasenstein u. Bogler in  B e rlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Ausländer. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Mittwoch den 22. August 1894. XII. Mhrg.

Aas Hnde der MasHingtongängerei.
Ein veulsch-amerikanisches B la tt, der „Californ ia-D em okrat" 

Wen sich darüber in  seiner urwüchsigen A rt wie fo lg t: Eine
^  ""begreiflichsten, närrischsten Bewegungen, die die K u ltu r- 

°Michle der Bereinigten Staaten zu verzeichnen hat, ist zu 
n^e gegangen, oder richtiger in Sand verlaufen.

L Die ganze Bewegung war, gelinde gesagt, von krassem
., gezeugt. An der Spitze standen zwei M änner: Coxey

so viel w ir wissen.^  ^ row n , von denen jener, so viel w ir wissen, mehr N arr 
schuft, dieser aber ebenso viel N a rr wie Spitzbube ist.

IvH . ^ r  kindlichste Verstand konnte die Lächerlichkeit und Nutz- 
. ü'etl der Washingtongängerei auf den ersten Anblick er- 
H "bn. Trotzdem vermochten die beiden Führer nicht nur viele 

"O" gutgesinnten und in manch anderer Beziehung 
'Agenten Leuten um sich zu schaaren, sondern auch in sonst 
. redigirlen Zeitungen wurde über die Großartigkeit und 
genschwere der Trampbewegung geleitartikelt.

^  giebt Leute, die bei jeder paffenden und nicht passenden 
d.» ^ "h e i, die Presse als ein öffentliches In s t itu t kennzeichnen. 
Unk ^ "^ v b e  darin bestehe, die öffentliche M einung zu leiten 
in zu beeinflussen. Dieselben Leute gerathen häufig
.,j,^ °^ ra d ig e  Entrüstung, wenn eine Zeitung sich nicht jeder 
a< . Eilig volksthümlichen Richtung anschließt und zu deren 

"  s" ihre Leser zu beeinflussen sucht.
Uns erinnern uns eine« Briefes, in  welchem ein Leser 
tz Adelte, daß w ir so wenig Sympathie fü r die Coxey- 
die bekundeten. Es seien nicht alle Tranks, meinte er,
M  uch ihr anschlössen. E r selber kenne einige ehrenhafte 
Uack .Aiuntlienoäier noch dazu, die auf Schusters Rappen 

^  Washington aufgebrochen seien, 
rwa antworten ihm, daß diese Famiiienväter Fünsund- 
H "iig auf den Unaussprechlichen verdienten, wenn sie ihre 

^  Stich ließen, um sich auf eine Narrenwanderung zu

ida^Wte dieser Bescheid von unserem Freunde aufgenommen 
Weg' ^ r n  w ir  nicht. Vielleicht hat er uns in  sozialistischer 
Kavgnu?^schuldtgt, ein mastbürgerliches, ordnungSbestialtsches 

M e n -B la tt zu sein.
der C g /r  !° viel wissen w ir :  hätte der „C aliforn ia-D em okrat" 
gebe,, ^ ^ e w e g u n g  das W ort geredet und Veranlassung ge- 
Nack recht viele Familtenväter sich ihr und dem Marsche
nachd- „  ^.hington anschlössen, so hätte derselbe Leser jetzt, 
Über d / l  . Seitenblase geplatzt ist, uns fü r das Weh, das 
Und Familtenväter gebracht wurde, verantwortlich gemacht 
^gebia gerümpft über eine Zeitung, die aus einen so 

^  ^  phantastischen Humbug „hereinfallen" konnte, 
in d ü r^  kläglich das Ende der Coxey-Bewegung ist, erzählt 
Cox,.y En Worten eine Depesche aus Washington: „G enera l"
Ih e ilu n g " '^ ^  in einer Anrede seiner „A rm ee" die M it-  
Und dak « Er fich ihrer nicht mehr annehmen könne 
knüpft»" "E nunmehr s-lbstständig handeln müsse; damit ver- 

^  den Rath, daß die in der Nähe von Washington

umherlungernden „Industrie -S o lda ten" in  die S tadt kommen 
sollten, um fich verhaften zu lassen und wenigstens auf diese 
Weise ein Unterkommen zu finden. E r selber w ird jetzt nach 
Ohio zurückkehren, um auf Grund seiner als „G enera l" ge­
machten Reklame seine Erwählung in den Bundes Kongreß zu 
betreiben.

W ird  das Volk jemals aufgeklärt genug werden, die Da- 
magogen und Hetzer von seinen wahren Freunden zu unter­
scheiden?

Aotttische Uagesschau.
Zu den umlaufenden Gerüchten über angeblich bevorstehende 

V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e n  l e i t e n d e n  K r e i s e n  
geht der „K ö ln . Volksztg." folgende M itthe ilung aus B erlin  zu: 
„D ie  Rückkehr des Kaisers nach B e rlin  dürite die baldige E n t­
scheidung einer ganzen Anzahl „schwebender Fragen" bringen. 
M an w ird hierbei geneigt sein, zunächst an den Gegensatz 
zwischen dem Grafen C apriv i und M iguel zu denken I n  der 
„Gesellschaft", das heißt eigentlich „bei den Konservativen", ist 
die Annahme vorherrschend, der Kaiser werde zunächst einen 
Ausgleich zwischen beiden Staatsmännern versuchen, und wenn 
fich das als nicht möglich erweise, einen der beiden Herren fallen 
lassen. M an spricht auch noch von einer weiteren Veränderung 
im  Staatsmtnisterium, doch ist dieses Gerücht noch zu nebelhaft, 
als daß man schon näher darauf eingehen könnte. Jedenfalls ist 
aber eine Anzahl anderer hoher Posten in der Verwaltung zu 
besetzen, und man darf gespannt sein, ob endlich einmal ein 
Katholik an den maßgebenden Stellen in Betracht gezogen w ird ." 
Daß Gegensätze in  den RegierungSkretsen vorhanden find, steht 
ja außer Zweifel. Alles Uebrige find nur Vermuthungen. Wenn 
es zu einer Entscheidung kommt, w ird das schwerlich vor dem 
Beginn der Reichstagssesfion geschehen.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." veröffentlicht eine Zuschrift, in  
welcher gefordert w ird , daß W a h l v e r s a m m l u n g e n  nur 
von solchen besucht werde», die auch wahlberechtigt find. Die 
Legitimation soll durch eine auf Grund der Wählerliste zu 
erfolgende Karte ausgestellt werden. Wetter w ird in der Z u ­
schrift verlangt, daß das allgemeine Wahlrecht auf diejenigen 
eingeschränkt werde, die 25 Jahre a lt und winhschaftlich selbst- 
ständig find. M it  dem letzten Vorschlage w ill fich die „Nordd. 
Allg. Z tg ." nicht selbst identifiziern. I n  der That ist derselbe 
verfehlt, denn die wicthschaftlichc Selbstständigkeit t r it t  gerade 
in  denjenigen Bevölkerungskreisen, welche ooizugswetse die 
Träger der B ildung find, in  einem vorgeschrittenen Lebens­
alter ein.

E in großer Tag fü r den F r e i s i n n  w ird in dieser 
Woche anbrechen; der Tag nämlich, an dem der sorgsam be­
hütete neue P r o g r a m m e n t w u r f  d e r  R i c h t e r ' s c h e n  
P a r t e i  veröffentlicht wird. D ie „Freisinnige Zeitung" 
kündigt diesen erhebenden Moment soeben an, und w ir zweifeln 
nicht daran, daß alle die großen und kleinen Wafferstieflec vor 
Erwartung einige schlaflose Nächte haben werden. Auch m ir

find auf die Entschleierung des großen Geheimnisses, noch mehr 
aber auf die K ritik , die in  freisinnigen B lä ttern  an den geheim- 
nißvollen Entw urf fich knüpfen w ird, gespannt. Daß aber die 
nattonalltberale Presse fich über die freifinnige Programm- 
bewegung lustig macht, ist etwas gewagt. Hat der Freisinn 
wenigstens den M uth, dem Drängen seines kleinen Anhangs im 
Lande nachzugeben und eine Programmreoifion vorzunehmen, 
so behandeln die Naiionalliberalen diese fü r sie recht brennende 
Frage nach alter „staatsmünnischer" A rt fortgesetzt „dtlatonsch" 
und kümmern fich weder um Anträge von Provinzialpartei- 
tagrn, noch um von diesen mühselig ausgearbeitete Programm- 
Entwürfe. Im  Klugsprechcn sind die N aiionalliberalen eben 
allen Parteien „übe r", beim Beffermachen aber haperis ganz 
gewaltig.

D ie Ergebnisse der Kciminalstatistik huben u. a. die T ha t­
sache inS Licht gerückt, daß großstädtische Verhältnisse auf die 
K r i m i n a l i t ä t  d e r  J u g e n d l i c h e n  im Verhältniß 
zu derjenigen der Erwachsenen ungünstig einzuwirken scheinen; 
wenigstens in den Gebieten der drei Hansastädte, welche wesent­
lich durch die Verhältnisse der drei Städte selbst beeinflußt 
werden, ist die jugendliche K rim ina litä t im  Verhältniß zu der­
jenigen der Erwachsenen hoch, und auch B e rlin  hebt fich in  
dicker Richtung ungünstig von seiner Umgebung ab. Hieraus 
erhellt, welcher Werth der Behauptung des „V o rw ä rts "  betzu- 
messen ist, ein Soziaidemokrat sei zur Begehung von Rohheits- 
vecbcechen unfähig. Es giebt kein roheres Gesinde!, als die 
Rotte unreifer Burschen, welche in  B e rlin  den eigentlichen Kern 
der sozialdemokratischen Partei-O rganisation bildet. Das weiß 
niemand besser als der „V o rw ä rts " , welcher deshalb auch 
seiner Behauptung von der angeblichen Engelhafttgleit der 
Genossen die vorsichtige Einschränkung hinzufügte, „wenn sie 
nüchtern find".

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." veröffentlicht heute eine Zuschrift 
ihres ehemaligen Redakteurs, des Geh. Raths P  i n d t e r, wo­
selbst dieser die ihm angeblich von dem Berichterstatter des 
„S u n "  in  den M und gelegten Aeußerungen als lächerlich grobe 
Ungereimtheiten bezeichnet und die Meinung ausspricht, daß 
ein wirksamer Schutz gegen journalistische Anzapfungen und 
gegen die Ausbeutung der Persönlichkeit nicht gegeben sei. ES 
müsse der Presse und dem Publikum überlassen bleiben, was 
es glauben könne und wolle. Dieser Lage gegenüber werde 
er wie bisher auch künftig alle persönlichen Anzapfungen uner­
widert lassen.

Anläßlich des Festtages des heiligen Joachim empfing der 
P a p s t  in Rom am Sonntag 16 Kardinäle und mehrere B i­
schöfe und Prälaten. Der Papst unterhielt fich längere Zeit 
m it verschiedenen Persönlichkeiten und sprach unter anderem 
von der günstigen Aufnahme der letzten Encyklika im  O rient, 
von der 6onxrsALtion äs proxa^ansta fläs, von der Reform 
des liturgischen Gesanges und der Reform des Predigerwesens. 
Hinsichtlich des letzteren Gegenstandes ließ der Papst ein be«

An Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
 ̂ (23. Fortsetzung.)

giebt e s M e n s c h e n  dort ist der W in ter die beste Erntezeit —  da 
Waare» verdienen. D a werden die Pferde eingestellt und die 
paßt "'geladen. Der M ann liegt am Grenzgraben undputzt aus -ver M ann liegt am lsrenzgraven und
er ei» jenseits die P atrou ille  vorüber ist. Dann giebt
Funken ä s , " '  —  na, und dann geht es vorwärts, daß die 
nicht lang ^ is  wieder eine Patrouille  kommt, dauert es
die Grenz' ^vnn müssen sie schon ein gut Stück Wegs über
- -  wenn g d a s  schlimmste ist der breite Grenzgraben, 
setzen und da« '"Ehr hält, wie jetzt, he iß t's: hinüber-
ivlche Rösser schwer beladenen Pferden. Dazu gehören

vor, daß die ^  Endrick sie hat. Und oft genug kommt
^Uern. Dann ? W ind bekommen haben und ihnen auf-
"E sehen ^Effen die Kugeln hinter ihnen her, und wenn"E sehen daL g '  E" die Kugeln hinter ihnen her, und wen» 
Sachen -1. "E nicht durchkommen, dann heißt es: kehr
la, *« ist e i» ^ "  l ^ E "  M ann und Schuß gegen Schuß. —  Ja 
'hre Lust gefährliche Sach', und doch haben die Jungem 

Das M  r l« "  Tanze ginge."
^Ung. Solchen ^Eich geworden bei dieser Schilde
^M en , Freik-i» m l ^  Er entgegen, er wagte gute, 
^ki°n, das -r  ^ 3 a r da« Leben, eines Ziele,
^Eniger ra-ch e r r e g n  phrliche Arbeit viel sicherer, wenn auä 
'den —. » m,«» konnte! Das konnte kein gutes Ende neh 

von seinem „ . ^ 5 ,  ^ n s c h  soviel Macht über ihn hätte 
Es war ^ ° ^ « V E N  Thun zurückzuhalten! 

bereit a,,k Stunden später, als Endrick, zum Auf 
während er ^tnem Ztm

D rauü-»* - - ^ r t tg  machte, ein lustiges Lied pfeife, 
tzEste Ebene u n t , / "  ° ^  stetiger Regen herab, grau lag di 

zg» grauen H im m el, und durch das grau
^ E »  « „ I s c h l ü p f r i g  die Landstraße naci
E°kne hohen ^  dEM Wetter gemäß gekleidet
Frtesnianlel o n verschwanden unter einem langen graue, 

ein Ledero!^. f  er über den Kopf gezogen hatte, un> 
°ergurt fest um die Ta ille  schloß. Annas scharfe,

Augen entging nicht, daß vorn aus dem M antel ein Etwas her- 
auslugte -  ein Etwas, das sie nicht ohne beklemmendes Herz­
klopfen sehen konnte, und das wie der G riff eines Revolvers 
aussah.

„W ills t schon fo r t? "  fragte Kristup, der gerade sein VeSper- 
lnod auf der Diele verzehrte.

„J a , ich muß zu guter S tund in  Tauerischken sein."
„W arum  willst gehen? ich werd' den Braunen anspannen, 

dann bist in anderthalb Stunden da."
„Ic h  w ill m ir den Umweg über die Landstraße ersparen. 

Z u  Fuß komm ich noch über das M oor, da gewinn ich wenig­
stens dreiviertel S tunden."

„U m  Gotteswillen n icht!" schrie die Urte, — „das M oor 
hält nicht mehr, w ir haben acht Tag Thauwetter gehabt! Denk' 
an die R agana!"

„Laß mich m it Deinem Unsinn in  R u h e !" entgegnete 
er halb lachend, halb unw illig , „das Grundeis muß noch 
fest sein!"

„M a n  kann doch nicht wissen, —  fahr doch liebe r!" 
mahnte Kristup.

Endrick gab nach, und während der Alte einspannen ging, 
wandte er sich zu Anna.

„U nd D u sagst nichts zu m ir, nicht einmal: Glück auf den 
W eg?" fragte er.

S ie hob das Auge und sah ihn m it schwerem Blicke an.
„Geh' nicht den gefährlichen Weg, Endrick — geh ihn 

n icht!" flehte fie m it thränenvoller Stimme. „Denke, was 
auf dem S p ie l steht: Dein guter Name -  - Freiheit —  
Leben! "

„Und weshalb meinst, daß ich den Weg geh', meinst, ich 
thu es blos aus Lust am Reiten? Geld w ill ich verdienen, —  
viel G e ld !"

„U m  Gotteswillen, thu' es n icht! Das Geld, das Du ver­
dienst, ist unrecht G u t !"

E r fuhr auf.
„Red' nicht so!" rief er unw illig , „wem thu' ich Unrecht 

an? Der liebe G ott hat die W elt groß und weit geschaffen —  
er w ill nicht, daß die Menschen fich absperren m it M auern und 
Gräben. Und wenn es der Rufs doch' thut —  na, so helfen

w ir uns, so gut w ir können. Und wenn er Schaden davon hat 
—  was geht uns der Rufs' a n ?"

„Endrick, D u  hast immer gesagt, daß D u das Befehlen 
und Anordnen in  der Wirthschaft nur deshalb verstehst, weil 
D u  bei den Soldaten das Gehorchen gelernt hast. D u hast es 
aber nicht gelernt, Endrick wer seinen Vorgesetzten gehorcht, 
gehorcht auch dem Gesetz."

S ie  wartete eine Weile, daß er antworten würde. 
Aber er antwortete nicht, er stand neben ih r und starrte in  
ih r Hübsch-S, blasses G.-sicht, das fie zu ihm emporgehoben hatte.

„Und das größte Unrecht, Endrick, thust D u D ir  selbst an. 
D u  kannst nicht gut bleiben bei diesem wilden, gewaltthätigen 
Leben. Im m er auf der Nothwehr —  immer den Revolver in  der 
H and! Fühlst D u  nicht, wie D u  bet diesem Leben verwilderst? 
B ist D u  denn noch derselbe Endrick, der von den Soldaten 
heimkehrte, stolz auf seine gute Führung, auf das Lob 
aller der vornehmen Herren, m it denen D u zu thun gehabt
hast? Endrick —  was würden fie sagen, wenn fie Dich jetzt 
sähen?"

Ih re  Stimme zitterte und große Thränen standen in  ihren 
Augen. D ie Worte, in  sanftem, flehendem Thon gesprochen, 
schlugen m it ungeahnter K ra ft an das Herz des jungen Mannes. 
S ie schmolzen wie warmer Sonnenschein die Eiskruste davon 
hinweg, die Eigennutz, Hochmuth und E itelkeit darum gelegt.

„ Ic h  w ill es aufgeben, Anna, ich w ill den bösen Weg nicht
mehr gehn! D u  bist die Einzige in der W elt, die die Macht
hat, mich davon abzubringen. —  Heut aber muß ich noch
reiten, ich hab' es versprochen —  es ist alles darauf eingerichtet 

mein W ort muß ich hallen. Aber wenn ich diese Nacht 
zurückkomme einen großen Haufen Geld in  der Tasch' und zu 
D ir  sagen kann: jetzt kann ich dran denken, auch allenfalls eine 
Arme zu heirathen" —

„Nicht deshalb! — um Gottes W illen , Endrick, nicht des­
h a lb !" unterbrach fie ihn.

„Gerade deshalb! Nimmst mich, Anna, wenn es gut
ausläuft?"

„U nd wenn es nicht gut ausgeht? W ie soll ich leben 
m it dem Gedanken, daß Du deshalb in Dein Uug lück gerannt bist !"

(Fortsetzung fo lg t.)



sondere» Dokument vertheilen. D er Gesundheit-zustand de« 
Papstes ist ausgezeichnet.

Das Befinden des französischen Ministerpräsidenten D u -  
p u y  w ird andauernd besser. Dupuy w ird  gegen Ende der 
Woche von Vernet-leS-Latns wieder abreisen. - -  Das „J o u rn a l"  
»e: öffentlich» neue Einzelheiten über das Komplot gegen Dupuy. 
E in fremder Anarchist soll sich in  voriger Woche m it einem 
Reisekoffer, in  dessen doppeltem Boden Explofionsstoffe ver­
borgen waren, nach Vernet begeben haben, um dort die Wohnung 
Dupuy's in die L u ft zu sprengen.

I «  ganz B u l g a r i e n  fanden am Sonntag die Wahlen 
der Departement-räthe ohne Zwischenfall statt; nur in  S tlts tria  
uns T rn  kam e« zu vorübergehenden geringen Ruhestörungen. 
Die bis jetzt bekannten Wahlresultate find regierungsfreundlich; 
die Listen des Klub« der Nationalpartet drangen überall durch. 
Der Wahlsieg wurde in  vielen Gegenden von der Bevölkerung 
gefeiert.

D ie Nachrichten aus M e l t l l a  lauten widersprechend. 
Von Seiten der Kabylen w ird behauptet, daß unter den dortigen 
Stämmen große Erregung herrsche. M uley-Araaf versichert, er 
bürge fü r die Ordnung und die Respektirung des spanischen Ge­
biet«. D ie Spanier treffen Vorsichtsmaßregeln.

Vom o s t a s t a t t s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z «  liegt 
der „V o ff. Z tg ." folgende Londoner Depesche vo r: Nach einer 
Shanghaler Drahtmeldung der Tim es fanden bei P ingrang 
kleinere Gefechte zwischen Japanern und Chinesen statt. E in  
großes Treffen w ird demnächst bort erwartet. Der aus V icto ria  
(Britisch Columbia) am 17. August eingetroffene Postdampfer 
„Empreß of Japan" überbringt ausführliche Meldungen über 
die ersten kriegerischen Operationen in  Korea. D ie Japaner 
kaperten ein chinesisches Avisoboot; darauf wurde das chinesische 
Kriegsschiff „T fi-D u e n " beschossen, wobei 16 M ann geiödtet 
wurden, während das chinesische Schiff „Chen-Duen" einen 
japanischen Kreuzer erster Klaffe, dessen Namen nicht angegeben 

st, tn den Grund bohrte. —  Nach Meldungen aus Dokohama 
nimmt die kriegerische S tim m ung tn Japan zu. D ie Ver- 
fassungsreformpartei erließ ein Manifest, tn dem sie erklärt, die 
japanische Armee müsse in China einfallen und den Frieden 
unter den Wällen von Peking diktiren. I n  den feindlichen 
Heeren tn Korea sollen Krankheiten herrschen. I n  China er­
wacht der Fremdenhaß wieder, die chinesischen Wachen im  A r­
senal von Wet-Het-Wei feuerten auf die wegen des Kriegs­
ausbruches entlassenen ausländischen Arsenalbeamten, größten- 
tbeils Engländer und Schotten, als diese das Arsenal verließen. 
Es wurde indeß niemand getroffen.

Deutsches Heich.
B e r lin , 20. August 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern M ittag  den 
neuernannten serbischen Gesandten Boghtchewtlsch in A n tritts - 
audienz. Der Gesandte wurde gleich darauf von Ih re r  Majestät 
der Kaiserin empfangen.

—  Der vom Kaiser gestiftete Ehren-Wanderpceis ist bei 
der gestrigen Kaiser-Regatta des B erliner Jachtklubs auf dem 
Müggelsee von einem hier bisher unbekannten Boot, der Dacht 
„L t ta "  des Herrn E m il M ü lle r vom Ruppiner Ruder-Seglerklub, 
errungen worden.

—  Der Kaiser w ird, wie verlautet, am 23. August über 
die am Montag tn B e rlin  eingerückte fünfte D ivision eine P a ­
rade abhalten.

—  D er Kaiserin Friedrich wurde am Sonntag von dem 
235 Vereine umfassenden naffautschen Kriegerbunde im Schloß­
garten von Kronberg eine Huldigung dargebracht. D ie hohe 
Frau, die Prolektorin des Bundes ist, schritt die Fronten der 
in  Parade aufgestellten Krieger ab und zeichnete mehrere durch 
huldvolle Ansprachen aus.

—  Der König von Württemberg begiebt sich am 4 Sep­
tember nach Westpreußen zur Theilnahme an der Katsermanövern. 
Der König reist zunächst nach Riesendurg und w ird später m it 
dem Kaiser in der Martenburg Aufenthalt nehmen.

—  Die Zusammenziehung der Flotte fü r die vom 14. bis 
20. September stattfindenden Kaisermanöoer w ird einer Meldung 
des „W . T . B . aus Wilhelmshaven zufolge nicht, wie geplant 
war, vor Neufahrwaffer, sondern an einem anderen, noch zu 
bestimmenden Punkte der Ostsee geschehen.

—  Staaism inister a. D . Hobrecht ersucht die „N a t.-Z tg ." 
um Veröffentlichung folgender Ze ilen : „F ü r  die vielen m ir in  
Briefen und Telegrammen ausgesprochenen Glückwünsche zu 
meinem 70 jährigen Geburtstage, die ich in  nächster Zeit nicht 
zu beantworten vermag, sage ich vorläufig hierm it meinen auf­
richtigen Dank. Hobrecht."

—  D ie Kommission zur Vorberathung von Maßregeln 
gegen die Cholera ist heute Vorm ittag unter dem Vorsitze des 
Direktor« im  Reichs-Gesundheitsamte, D r. Köhler, zusammen­
getreten. Anwesend war u. a. auch der Oberpräfident von Ost­
preußen, G raf Stolberg-Werntgerode. Aus dem erstatteten 
Berichte geht hervor, daß durch die Cholera am meisten West- 
preußen in Mitleidenschaft gezogen w ird, daß aber durch 
weitgehende Maßregeln die Gefahr abgeschwächt sei. Da« 
Reich« - Gesundheitsamt habe diese Maßnahmen bereits vor 
dem 1. August verfügt, um der weiteren Verbreitung der Seuche 
vorzubeugen.

—  Von zuständiger Seite w ird der Behauptung entgegen­
treten, der leitende Architekt des Reichsiagsbaues, Baurath 
W allo t, sei von dem M inister „angewiesen" worden, de» Bau 
bis zum 1k. Oktober d. I .  zur Benutzung bereit zu stellen. Nach 
den ursprünglichen Absichten sollte der Bau schon im  Jahre 
1892 vollendet sein. A ls dann der Architekt erklärte, daß er 
diesen Term in  nicht einhalten könne, wurde auf G rund der m it 
ihm geführten Verhandlungen die Bauzeit, und zwar durch 
Beschluß des Retchstags-Baukommisfion vom 14. J u n i 1690, 
bis zum Herbst de« Jahres 1894 verlängert. Dabei ist es ge­
blieben; es ist unrichtig, daß der M inister den Architekten jetzt 
zu beschleunigter Fertigstellung „angewiesen" und etwas andere« 
von ihn verlangt hat, als die Einhaltung des schon vor vier 
Jahren festgesetzten Term ins.

— Der B erline r S tadtra th  und Stadtälteste Adolf Hagen 
ist in  Golltng bet Salzburg gestorben. Derselbe war tn den 
Jahre» 1866 bis 1872 M itg lied  de« preußischen Abgeordneten­
hauses. S e in  Name ist durch einen von ihm eingebrachten 
Aatrag auf größere Speztalifirung des Etat bekannt geworden; 
die Annahme dieses Antrage« hatte zur Folge, daß das M i­
nisterium Auerswald seine Demission nahm, worauf bekanntlich

da« M inisterium  Bismarck folgte. Hagen ist deshalb vielfach 
als der Vater de« Konfliktes bezeichnet worden. I n  den Jahren 
1871 bis 1874 vertrat Hagen den ersten B erliner Wahlkreis im  
Reichstage; er gehörte der Fortschrittspartei an. I n  der Ber­
liner Verwaltung war er insbesondere auf dem Gebiete der 
Wasserversorgung thätig.

—  D ie Verluste der Bauhandwerker Berlin« betragen nach 
den bis jetzt bet dem Vorsitzenden de« Bundes fü r Boden- 
befitzreform eingelaufenen 218 Anmeldungen 5 080 556 Mark.

Dresden, 19. August. Anläßlich der Eröffnung des ersten 
Wetttn-BundeSschteßens besuchten heute Nachmittag der König, 
P rinz Georg und P rinz Friedrich August den Festplatz in 
Trachau.

Leipzig, 20. August. I n  der hiesigen Zentralhalle waren am 
Sonnabend und Sonntag auf den Ausruf des Komitees in Peine und 
Würzburg aus allen Theilen des Reicbs deutsche Kriegsveteranen ver­
sammelt, um über gemeinsame Schritte zur Erringung ausreichender 
Jnvaliditätsunterstützungen für alle Kriegsveteranen und behufs G rün­
dung eines allgemeinen Verbandes deutscher Kriegsveteranen zu berath­
schlagen. Die Betheiligung war außerordentlich stark, sie erstreckte sich 
auf mehr als hundert deutsche Städte und Ortschaften. Besonders stark 
vertreten war Süddeutschland. Nachdem am Sonnabend eingehende 
Vorberathungen stattgefunden hatten, eröffnete am Sonntag gegen 12 Uhr 
M ittags Versicherungsinspektor O . Kästner (Leipzig) in Anwesenheit von 
ca. 600 deutschen Kriegsveteranen die Hauptversammlung mit einem 
Hoch aus Se. Majestät den Kaiser und sämmtliche Bundesfürsten. S o ­
dann berichtete der Referent Lange (Leipzig) über die Vorarbeiten zur 
Konstituirung des Verbandes. Einstimmig haben, so führte der Referent 
u. A. aus, iü der Vorbesprechung sämmtliche Kameraden, von denen ein­
zelne stimmberechtigt für 5000 Personen sind und ganze Verbände ver­
treten, die Neugründung eines Verbandes deutscher Krieg-veteranen 
unter Auflösung des alten Verbandes gutgeheißen. Der neue Verband 
soll alle Krieger aus den Kämpfen von 1846 bis 1871 umfassen (Bei­
fall). Sitz des Verbandes wird Leipzig. Der Zweck des Vereins soll 
sein a) die Liebe für Kai'er. angestammtes Herrscherhaus und Vaterland 
zu pflegen und auf die Nachkommen zu übertragen; d) das Ansehen der 
deutschen Krieger zu heben; o) Mitglied kann jeder Krieger aus den 
Feldzügen von 1848—70/71 werden, vorausgesetzt, daß er treu zu Kaiser, 
angestammtem Herrscherhause und Vaterland hält und im vollem Besitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ist. Der jährliche Mindestbeitrag wurde auf 
20 Pfennig festgesetzt. Einstimmig billigte die Versammlung die G rün­
dung des Verbandes mit den vorgeschlagenen Statuten. Sodann wurde 
der Vorstand gebildet, es wurden gewählt: Lange, Kästner, Hills, Schultze, 
Schmerwitz, Bölke, Kalb, Haak, Schubert (Leipzig). Hol,Hausen (Peine), 
M aag (Würzburg), Dal (Greußen i. Th.), Oesfner (Köln), Friedemann 
(Jüterbogk). I m  Weiteren beschloß man die Absendung von Huldigungs­
und Begrüßungs-Telegrammen an Seine Majestät den Kaiser, sowie an 
sämmtliche deutschen Bundesfürsten und den Fürsten Bismarck. Namens 
des Vorstandes empfahl Kästner (Leipzig) die Entsendung von Bittge­
suchen an Se. Majestät den Kaiser und an sämmtliche Bundesfürsten 
um Verleihung einer Pension an sämmtliche Mitkämpfer von 1870/71, 
besonders aber an kranke und hilfsbedürftige Kameraden, wenn sie ihre 
Krankheit auch nicht mehr als durch den Feldzug entstanden nachweisen 
können. Der Antrag fand einstimmig Annahme. D a viele Krieger den 
Wunsch haben, die Stätten der großen Kämpfe von 1870/71 wiederzu­
sehen, wird der nächste Verbandstag im August 1895 anläßlich der 
25. Wiederkehr der Schlachten von Metz in Straßburg abgehalten werden. 
Der Vorstand wurde beauftragt, die Eisenbahnoerwaltungen um Be­
willigung von Freifahrt eventl. Fahrpreisermäßigung für sämmtliche 
deutsche Krieger zum Besuch der Schlachtfelder in den Reichslanden 1895 
zu ersuchen. Sodann wurde noch die Anlegung einer Stammrolle so­
wie die statistische Nachweisung aller noch lebenden Krieger beschlossen. 
Als Verbandsorgan wird eine Wochenschrift „Der Veteran" herausge­
geben werden.

Coblenz, 20. August. Gestern fand hier die feierliche 
Fahnenweihe des Coblcnzer Gardevereins statt. Dabei hielt der 
Generaloberst Freiherr von Los eine Ansprache, in  welcher er, 
der Coblenzec Zeitung zufolge, hervorhob, der M onat August 
sei zu dieser Weihe ausgewählt worden, weil in  den Tagen des 
August die denkwürdigen Schlachte» von S t. P riv a t und S t. 
M arie geschlagen worden seien. Bet einer Unterredung, die er 
m it dem französischen General Canrobert, dem Führer der 
französischen Armee, gehabt habe, habe ihm dieser erklärt, daß 
er bet den Feldzügen tn Mexiko, in  der K rim  und in  Spanten 
viele tapfere Krieger kennen gelernt habe, aber keine Truppe 
sei so unüberwindlich gewesen, wie die deutsche Garde bet dem 
S tu rm  auf S t. P riva t.
».„ '»>«'" > >. »»n,,.- *,^. .... ...........................................

Ausland.
Lemberg, 19. August. Der Kongreß der polnischen Handels­

gewerbetreibenden ist heute 'eröffnet worden. Auch aus Posen 
und Westpreußen waren M itglieder erschienen. Zu Präsidenten 
wurden der Reichstagsabgeordnete Kubtcki-Posen und Große- 
Krakau gewählt.

M a d rid , 20. August. D ie Meldung, die Regierung beab­
sichtige die Einführung der Zollzahlungen in  Gold, w ird fü r 
unbegründet erklärt. —  Gutem Vernehmen nach hat die Re­
gierung beschlossen, zum Schutze der spanischen Interessen Kriegs­
schiffe «ach Mazagan zu entsenden.

Kopenhagen, 20. August. I n  Anwesenheit der königlichen 
Fam ilie wurde am Sonntag die marmorne Frederiksktrche am 
Frederiksplatz tn der Nähe des Schlosses Amaltenborg eingeweiht. 
D ie Kirche, zu welcher Friedrich V. den P lan  entworfen hatte, 
ist seit der M itte  des 18. Jahrhunderts im Bau gewesen. Die 
Vollendung hatte der Geheime Etatrath Ttetgen auf seine Kosten 
übernommen und durchgeführt.

Petersburg, 21. August. D ie im Frühing d. I .  von 
dem M inistertum  der Landwirthschaft vorgeschlagenen M aß­
regeln zur Bekämpfung der dem Getreide schädlichen Insekten 
und anderen Thiere haben sich als sehr erfolgreich erwiesen. 
Aus den Berichten der Gouverneure ist erstchtlich, daß die Ge- 
Iretdefchäden in  diesem Jahre viel weniger erheblich find als in 
anderen Jahren.

O ran, l9 . August. Die Polizei verhaftete den 28jährigen 
Anarchisten Srischy, welcher sich hier seit dem 2. J u l i  aufhielt. 
Srischy w ird vor das Zuchtpoltzeigericht gestellt werden wegen 
Zuwiderhandeln- gegen den Ausweisungsbefehl.________________

NroVtuzialnachrichte».
O  Eulmsee, 20. August. (Verschiedenes.) Der hiesige Gewerk- 

verein feierte am Sonntag in der Villa  nova unter Betheiligung der 
Gewerkvereine auS Bromderg, Thorn, Culm und Graudenz sein erstes 
Stiftungsfest. Die Festgäfte, die sämmtlich ihre Verein-fahnen mit­
brachten, trafen, von drei Richtungen kommend, mit den Vormittag-- 
zügen aus dem hiesigen Bahnhof ein, von wo sie nach herzlichem 
Empfange zum Lokale de- Herrn JafinSki geleitet wurden. Hier fand 
Frühschoppen und offizielle Begrüßung durch den Vorsitzenden des 
Culmsee'er Gewerkvereins, Herrn Rasckke, statt. Nachmittag stellten sich 
sämmtliche Vereine auf dem Hofe der Zuckerfabrik in Reih' und Glied 
auf und marschirten von hier auS unter den Klängen der Militärkapelle 
de- 11. Fuß-ArtilleneregimentS nach einem Umzüge durch die Stadt nach 
dem Festlokale V illa  nova. Dort fand Konzert statt, dem ein zahlreiches 
Publikum beiwohnte. Gegen Abend wurde der Garten durch eine 
Anzahl kleiner und großer Lampions erleuchtet. Später verlegte man 
das Fest nach dem Saale, woselbst der Tanz in seine Rechte trat. Ein  
großer Theil der auSwärtigen Gäste verließ unsere Stadt mit den 
Abendzügen, während ein Theil die Feierlichkeit biS zum heutigen Morgen

fortsetzte. DaS ganze Fest verlief zur allgemeinen Befriedigung. - -  ^  
Sonnabend fand im Saale des Herrn Jasinski ein Familienfest des 
hiesigen polnischen Industriellerem- statt, welches in einem fröhlichen 
Tanzkränzchen bestand. —  Die nächste Sitzung des freien Lehrerverelns 
finde t am 15. September in der Villa  nova statt. —  Die P la n iru n g s - 
arbeiten an der neuen Ringstraße, wozu stellenweise 1— IV ,  Meter Erve 
aufgeschüttet werden mußten, sind beendet. Es soll nun auch mit der 
Pflasterung bald begonnen werden. Die unbebauten Längsseiten dieser 
Straße ziert ein neuer Stakenzaun, der auf Kosten der Stadt aufgestellt 
ist. — Das Abtheilungsbureau der nunmehr vollendeten Eisenbahnstrecke 
Fordon-Schönsee kommt zum 1. Oktober von hier fort. Dadurch und 
durch den gleichzeitigen Abzug der Beamten, die im Bureau beschäftigt 
waren, werden einige Wohnungen frei werden.

Culm, 20. August. (Zur Lage deS Vorschußvereins) schreibt die 
„Culm. Ztg.": „Obgleich es unsere Ansicht war, nichts mehr über diele 
für Culm so unangenehme Angelegenheit früher in die Oeffentlickkeit zu 
bringen, als bis die ganze Sachlage klar gelegt worden ist, so können 
wir dennoch nicht umhin, noch einmal einiges zu berühren. Die Nach' 
richt von einer Anzeige an den Staatsanwalt hat wahrhaft erschütternd 
auf die Gemüther der Bürger gewirkt. Die Lage ist aber nicht so 
schlimm, wie man wirklich annimmt. Es mag ja sein. daß das Direk­
torium ihrem Kassirer ein zu großes Vertrauen schenkte und deshalb 
vielleicht zur Rechenschaft gezogen werden könnte. I n  keinem Falle 
gleicht aber die Angelegenheit unseres Borschußvereins der des in Weimar 
verkrachten. Unser Direktorium hat sich keine Bermögensvortheile ver- 
schafft. Dieses muß stark betont werden, und selbst wenn das Direk­
torium und der Aufsichtsrath mit einer größeren Summe partizipireN 
würden, ist dieses Strafe genug. Daß aber einem Aussichtsrathsmitgliede 
der Argwohn entgegengebracht wird, dasselbe habe sich kurz nach deM 
Tode des Lauterborn noch 8000 Mk. von einem anderen Aufsichtsraths- 
mitgliede aus der Kasse geben lassen, das sind Gerüchte, welche jeder Be­
schreibung spotten. Ferner soll man schon an kleinere Leute herantreten 
und Depositenscheine abzuschwindeln versuchen, indem man für kleine 
Summen sich in den Besitz größerer bringen will. W ir warnen au? 
das Energischste vor solchen Geschäften. Die Depositenbesitzer verlieren 
keinen Pfennig, nur ist es möglich, daß noch einige Zeit bis zur Aus­
zahlung verstreichen dürfte."

». Culmer Tladtniederung, 20. August. (Die Diphtheritis in 
Culm.-Dorposch) bat heute bereits das fünfte Opfer gefordert.

Aus dem Kreise Culm, 18. August. (Die Rebhühnerjagd) ver- 
spricht in diesem Jahre lohnend zu werden. Die Landleute erzählen, daß 
sie selten in einem Jahre beim Einernten auf so viele Rebhühnernester 
mit Eiern und B rüt gestoßen sind, wie in diesem Jahre. Das Auffliegen 
vieler Rebhühnervölker beim Durchschreiten des Ackers, besonders eines 
Kartoffelfeldes, ist keine Seltenheit.

L. Kreis Schwetz, 20. August. (Große Erd- und Wasserbauten 
werden seit mehreren Wocken Ehrenthal gegenüber, zwischen Weichsel 
und Schwarzwasser ausgeführt. Es handelt sich darum, die zwischen 
beiden Flüssen entstandene Dreieckskämpe stromabwärts abzuschneiden- 
Dadurch wird der Weg der Schiffsahrt bedeutend kürzer und diese selbst 
ungefährlicher, da hier der Strudel sehr stark und der Flußgrund reicb 
an Untiefen war. Zwei Bagger mit 30 M an n  arbeiten an der nöthigen 
Vertiefung; auch werden eine Menge Parallelwerke, ähnlich denen des 
Schwarzwassers, gelegt. .

S trasburg, 18. August. (Die hiesigen Trinkwasserverhältnisse) sind 
sehr ungünstige. Es wurde daher von der heute abgehaltenen Stadtver- 
ordneten-Versannnlung dem Beschlusse des Magistrats, den Bau eines 
Röhrenbrunnen- aus dem Fleischermarkte betreffend, beigetreten. Bet 
diesem Bau soll der Versuch gemacht werden, ob nickt gutes Quellwasser 
zu erlangen ist, da sämmtliche hiesigen Pumpen und Brunnen nur Ober­
wasser haben, welches nicht anders als gekocht zu trinken ist.

Löbau, 19. August. (S tre it mit tödtlichem Ausgange.) Dieser Tage 
evstand zwischen einem Knechte aus dem Dorfe Klein-Nappern und dem 
Ochsenhirten G., einem allen Manne, auf dem Felde ein Streit. Der 
Knecht rief dem G. zu, ihm Ochsen zum Pflügen zu geben. Der alte 
M an n  mag das überhört haben und dadurch entstand der Streit, in 
dessen Verlaufe der Knecht einen Feldstein auf G. warf, der diesem die 
Schädeldecke zertrümmerte. G. ist bereits gestorben.

D t .  Krone, 20. August. (Der bekannte Berliner Distanzfahre'' 
OSwald Grüttner) welcher am Montag früh Dt. Krone passirte, traf, 
wie telegraphisch gemeldet wird, auf seiner Rekordfahrt Mühlhausen i. E- 
—  Königsberg i. P r. am 18. d. M ts . früh in Königsberg ein. A  
durchfuhr die 1540 Kilometer lange Strecke in 4 Tagen 8 Stunden.

Riesenburg, 19. August. (Kreuzottern.) I n  dem diesjährigen
trockenen Frühjahre haben sich in unseren Wäldern die Kreuzottern der­
artig vermehrt, daß sie selbst auf weit vom Walde abgelegenen Wiesen 
häufig auftreten und sehr gefährlich werden. So wurde am vergangenen 
Freitag ein Fohlen des Gutsbesitzers Spindler-Grasnitz, welches auf der 
letzten Rosenberger Füllenschau präm iirt und nach Angabe Sackverständn 
ger mindestens 600 Mk. werth war, beim Weiden von einer Kreuzotter 
in den Kopf gebissen, worauf schon nach kurzer Zeit der Kopf derartig 
verschwel!, daß das Thier nach etwa 30 Stunden verendete.

M arienburg , 20. August. (Personalie.) Der Direktor am P r^  
gymnasium zu Pc. Friedland D r. Brennecke ist zum Gymnasialdirektor 
ernannt und für das Direktorat des Gymnasiums zu Marienburg ^  
Aussicht genommen.

Danzig, 20. August. (Herbst-Uebungsflotte. Stapellauf.) Die groß̂  
Herbfl-Uevungsflotte —  8 Hochseepanzer, 3 Küstenpanzer, 4 FregaM 
Schulschiffe, 1 Kanonenboot, 1 Transportschiff, 6 Avisos, 4 Division^' 
boote und 24 Torpedoboote, zusammen 200 Geschütze und 8500 Marm 
Besatzung zählend — hat jetzt ihre Manöver in der Nordsee begönne^ 
Die Flotte geht am 6. September von Kiel nach Danzig und ankert a" 
10. September abends auf der Rhede vor Neufahrwaffer. Am 11.
12. September finden Vorbereitungen für daS Kaisermanöoer st^' 
welches vom 13. bis 20. September dauern wird. Am 21. SepteMve 
Auslösung der Flotte auf der Rhede vor Neufahrwaffer. — Heute mittag 
um 12 Uhr fand die Taufe des zweiten aus der hiesigen Schiffswerl 
von F . Sckichau für den Norddeutschen Lloyd erbauten Reichst)^, 
dampsers statt. Das stolze Schiff wurde auf den Namen „Prinz H e in is  
getauft; den Taufakt vollzog in Vertretung des hohen TauspatheN ^  
Kommandeur des 1. Leib-Husaren-Regiments Herr Oberstlieutenan 
Mackensen. Der „Prinz Heinrich" hat wie das am 20. M ärz vlM 
Stapel gelassene Sckwesterschlff „Prinz Luttpold" ein Deplacement V" 
11,500 Tons, eine Maschine von 5000 Pferdekräften und eine Gesckw* 
digkeit von 14 Knoten. Im  Zwischendeck ist Raum für 1000 PafsaS^ '

E lb ing, 20. August. (Zur Cholera.) Die Behörde hat heute aNg 
sichts des Auftretens der Cholera und in Rücksicht auf die HerbstmaMM 
die bakteriologische Untersuchung des städtischen Lettungswassers angeordv .

Königsberg, 20. August. (Zur Cholera.) Nachdem ein Zweu 
Todesfall an Cholera (ein Schiffer im Hundegatt) wahrscheinlich 4 
worden ist, warnt die Behörde dringend vor Genuß von PregelwE '

Königsberg, 20. August. (Große Transporte polnischer 
treffen jetzt täglich mit den Zügen von Eydtkuhnen hier ein, d ie "  
manchen Abenden bis fünf Waggons zu ca. 1000 Stück betragen. Dl 
Transporte gehen ausnahmslos nach Berlin.  ̂ m

Jnsterburg, 19. August. (Feuersbrunst.) Am Freitag brannten 
Szacken 4 Wohngebäude und 6 Wirtschaftsgebäude nieder. Dem , § 
scher Preukschat sind 7 Pferde, 10 Stück Vieh, 3 große und wey" 
kleine Schweine mitverbrannt. E in  lOjähriges Mädchen, das mit s tr  
Hölzchen an einem kleinen Strohhaufen gespielt hat, soll das Unglück v 
beigeführt haben.

Rorkitten  (bei Jnsterburg), 16. August. ( Im  Sarge verstorv ^  
Ein im Dorfe P . wohnhafter Bauer hatte sich, während er an e  ̂
Krankheit darniederlag, einen Sarg zimmern lassen, um durch den,e  ̂
stets an seinen Tod erinnert zu werden. Als er jedoch wider 
von seiner Krankheit genas, benutzte er den schwarzen Schrein, darr  ̂
sein Nachmittagsschläfchm zu halten. I n  voriger Woche nun j^m  
den alten M an n  in dem Sarge todt vor. E in  Schlagfluß hatte ^  
Leben ein früheres Ende gesetzt, als er nach seiner Wiedergenesung > 
leicht erwartet hatte. (Königsb. H- A

X. Argenau, 19. August. (Vortrag. Selbstmord. Missionsgo ^  
dienst.) Zu dem am Freitag den 17. ds. abend- im Gehrke scheu 
abgehaltenen Vortrage des Herrn Pastor M üller über die mner ^ge- 
schmückung der evangelischen Kirche hatten sich etwa 60 Personen 
funden. Herr Pastor M üller gab zuerst einen Ueberblick 
ausschmückung im allgemeinen, ging dann aus die Geschmacks 
der katholischen, reformirten und evangelischen Christen über u *lo ^katholischen, reformirten und evangelischen Christen über un yel 
zuletzt seine Wünsche und Borscdläge inbezug auf die Ausschmück t 
im nächsten Jahre einzuweihenden Kirche aus. E r erwähnte au 
bei, daß die Argenauer Kirche, als Tochterkirche der Moriner 
kirche, den Namen S t. Petrikirche führen würde und daß dem»



^  dieselbe Christus mit Petrus in Aussicht genommen sei. 
di? n m a c h t e  er ferner noch auf diejenigen Gegenstände aufmerksam, 

^  frommen Stiftungen einzelner Personen oder Familien eignen 
Ostreiche Muster dienten zur Erläuterung des ebenso an-

d..? fesselnden Vortrages. —  Am Sonnabend Nachmittag machte
sein- » Klatt durch Erhängen auf dem Boden seiner Wohnung
in ^ben ein Ende. Nahrungssorgen scheinen den M an n , der einst

^ n  Verhältnissen lebte, in den Tod getrieben zu haben. —  Der 
c> Missionstag in der katholischen Kirche brachte von Nah und
uns" über 2000 Personen zählende andächtige Menge nach

lerer Stadt. Allein mit dem Frühzuge kamen aus der Jnowrazlawer 
^egen 500 Menschen an. Die Misstonspredigten wurden im 

dem Platze vor der katholischen Kirche abgehalten. Die hie- 
" ^ 'D äflsleu te, als Gastwirthe, Fleischer und Bäcker, haben an diesem 

ton/ ?Erdient, zumal für dieselben die Beschränkungen der Sonn-
Ans ^  ^^r Zeit von 2— 6 Uhr nachmittags aufgehoben waren. —
m d/ONvwrazlaw waren such viele Mitglieder des polnischen Industrie­
l l  ^  , anwesend, die am Nachmittage einen Ausflug nach dem Walde 
v" JakobSkrug unternahmen.
ins« T^owrazlaw, 2 0 , August. (Goldene Hochzeit.) Herr Kreisschul 
o . ^ o r ,  Schulrath Binkowski begeht heute mit seiner Gemahlin das 
v e r l^  Hochzeitsjubiläum. Dem Jubelpaar ist die Ehejubiläumsmedaille

m ^om berg , 20. August. (Huldigungssahrt zum Fürsten Bismarck. 
 ̂ ^Organisation der Eisenbahnverwalmng. Zur Cholera.) Die Fahrt 

soll, wie nunmehr festgesetzt ist, am 16. September cr. statt- 
oeu, falls dieser Tag dem Fürsten Bismarck konvenirt. Die Entschei- 

tees oarüber wird in den nächsten Tagen durch ein Mitglied deS Komi- 
K a k ^ ^ i n  erbeten werden. Etwa 1000 Personen werden an der 

iheilnehmen. ^  Dem Vernehmen nach ist 20 bei der hiesigen 
de« c^hndirektion diätarisch beschäftigten Regierungsbaumeiftern seitens 
^/.Hdrrn Eisenbahnminifters mitgetheilt worden, daß sie vom 1. April 
yesetu Bohres ab mit den bis dahin bezogenen Diäten auf Wartegeld 

werden würden und zwar für die Dauer eines Jahres. Nach 
dieser Frist haben sich die Betreffenden, wenn ihnen eine ander- 

tracki brfügung des Ministeriums nickt zugeht, als entlassen zu be- 
^  Die Eröffnung des Cholera-Ueberwachungsdienstes in Netz- 

^en? ^  Weißenhöhe hat heute Vormittag durch den RegierungSpräsi- 
^  v. Tiedemann stattgefunden.

des s -^ n , 20. August. (Prinz Georg von Täcksen.) der Inspizient 
und sechsten Armeekorps, trifft am 3. September zu drei-

ej^lArmotschin, 18. August. (Gnadengeschenk.) Zum Neubau eines 
hü^'Ngen evangelischen Schulhauses in Athanasienhof ist ein Aller- 
Word  ̂ Gnadengeschenk bis zum Betrage von 10000 M ark bewilligt

LoLalnachrichten.
Thorn, 21. August 1894.

D r n ? ^ e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n der  Ar mee . )  R u n g e ,  
Aow ' ^om Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 2 l ,  von seinem 
^ mwando bei der Unteroffizierschule in Marienwerder, H a y n e r ,  Sek.- 
tz.' oom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, von seinem Kom- 

bei der Unteroffizierschule in Potsdam —  zum 1. Oktober ent- 
D i r B e r t o g ,  Hauptm. ä 1a 8uit6 deS Fuß-Art.-Regts. N r. 11 und 
di> wnsassistenl ber den technischen Instituten der Artillerie, zum Unter- 
vo»« ^  ^ r  Art.-Werkstatt in Spandau ernannt. S p i l l  er ,  Pr.-Lt. 
Mrn ^nß-Art.-Regt. von Linger (Ostpreuß.) N r. 1, unter Beförderung 
Aeai Komp.-Chef, vorläufig ohne Patent, in das Fuß-Art.-

15 versetzt. K e ß l e r ,  A n d e r s ,  Portepee-Fähnrichs vom 
vo m ^ ''R eg t. N r. I I ,  zu Sek.-Lts., M ü l l e r ,  R i c h t e r ,  Unteroffiziere 

" Fuß-Art.-Regt. Nr. 15, zu Portepee-Fähnrichs befördert.
( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Angestellt ist als Postassi- 

A der Telegraphen-Anwärter Schillemeit in Thorn. Versetzt sind: die 
N^Mstenten Dück von Danzig nach Jablsnowo, Haffke von Danzig 

Stargard, Sehnert von Gelens nach Danzig. Die Postassistenten- 
inÄ"ug haben bestanden: die Postgehilfen Bobber in Graudenz, W ulf 

^nzig . Entlassen ist der Postgehilfe Kollmann in Graudenz. 
vo«^ (^  ? m h i e s i g e n  P i v n l e r - B a t a i l l o n )  ist ein Kommando 
Um ^ T ^ ö ie r^  4 Unteroffizieren und 32 M ann  in Elbing eingetroffen,

die Kaiserparade abgehalten wird, 
die sämmtlichen übrigen M snn-

einr.^t das Terrain, auf 'welchem 
fchasi^uen. Am 1. September folgen 

des Bataillon-.
Kbwelde^ u m G  r e n z v e r k e h r.) ̂ , Verschiedene Blätter hatten kürzlich 
*Uno F? .t re ib t  die „Nordd. AUg. Ztg.", die von der russischen Regie- 
der Ej«s?osichtigte Aufhebung der Halbpässe für Grenzbewohner sei mit 
Jahre "'"^nkung erfolgt, daß derartige Pässe fortan nur dreimal im 
Eundja,^" ^  achttägiger Dauer verabfolgt werden. Wie eingezogene Er- 
ktimmi. ergeben haben, ist jedoch von den bisher bestehenden Be- 
Merden du "der die Halbpässe nichts geändert worden. Vielmehr 
Pässe EMer Person, gegen die sonst nichts vorliegt, nach wie vor Halb- 
ift eg uuSgeft^^ so oft sie eS wünscht. Den Inhabern von Halbpässen 
zu pasfi^"et, während deren Giltigkeitsdauer beliebig oft die Grenze

ijV tzßßV^uckeraussuhr.) I m  M onat J u li sind aus Westpreußen 
^U nd aus Ostpreußen 181 Doppelcentner Zucker ausgeführt worden. 

Estern M i s s i o n s k o n f e r e n z )  in Graudenz, über welche wir
itri Mittheilungen machten, findet nicht im Oktober, sondern

Der v l « ^ ? ^ " * 6 e l t l i c h e  U e b o r l a s s u n g  v o n  K u n s t d ü n g e r . )  
UUentapkii*  ̂ orein westpreußischer Landwirthe wird in diesem Herbste 
täten solü!^ Thomasmehl, Superphosphat und Kainit in kleinen Q uanti- 
Ocrpsli'ckt n bäuerlichen Wirthen seiner Vereine überlassen, welche sich 
tralvereins' Dünger genau nach Vorschrift unter Kontrolle des Zen- 
Bäuerli^, öu verwenden und die Fracht für die Uebersendung zu tragen, 
werden « r ^sitzer, welche sich an diesen Versuchen betheiligen wollen, 

- -  s» sich baldigst bei dem Zentralverein zu melden.
io u r  Ch o l e r a . )  Aus Bromberg wird gemeldet: An Cholera 

^rslorb-« Sohn des Flößers Schwalbe in Lochowice. An Cholera 
2-vsefi«»^. der Knabe Gustav Bahr und der Flößer Hartwig in 
llnd v bkl Nakel (Kreis Wirfitz). —  I n  Cladow bei Landsberg a. W . 
tonien ^ b u , M utter und Kind, unter choleraverdächtigen Symp- 
^olgedesse^^ben. Die Untersuchung hat asiatische Cholera ergeben. Jn -
lich -esckllrr^^^on in Landsberg a. W . sämmtliche Badeanstalten polizei- 
Send n; zugleich wird vor dem Genuß des Warthewassers drin-êwarni.'

(>̂ um
Zugleich 

S t u d i u mam S t u d i u m  der  C h o l e r a a b w e h r m a ß r e g e l n )  traf
-us Danzw "o. ^in norwegischer Arzt im Auftrage seiner Regierung hier 
wachungSsten/iu. Herr D r. Slawyk von der hiesigen Cholera-Ueber- 

mit H " r  Wasserbauinspekror M ay  fuhren Sonntag Bor-
^chillno, wo di aus dem hier stationirten Regierungsdampfer nach 
m)ein genowm^ ^^olerabaracke und die Desinfektionsanstalt rc. in Augen- 
Herren wied-* -  wurden. Noch im Lause des Vormittags kehrten die 
**ise nach D a n z ? ^  zurück, worauf der norwegische Arzt die Rück-

64 Jahren ist heute hierselbst 
Oerstorbe^^^^ ^ankenlager der Photograph Herr Alexander Jacobi 
'oüegium angehört ^"^ch^bene ^ahre dem Stavtverordneten-

MlonatSvttsammin«? "  R i t t e r  d e s  e i s e r n e n  K r e u z e s . )  Die 
chor gut besucht ""m ^  b. M ., dem Gedenktage von Gravelotts, 

den Schlackt-'n einer Gedächtnißrede aus den Heldentod der
Und bei Saarbrües?«". 1870 bei Weißenburg (am 4. August), bei Wörth 
gefallenen Kameraden ^  August) und um Metz (1 4 .-1 8 . August) 
Ûbde un^erbrü^ii^^ Üunmte die Versammlung unter erneutem Ge- 

Majestät den -u Kaiser und Reich in ein Hoch auf
°.'N Mitglied sch°" ein. Der Verein ist seit v. M . um

Der Kass7nÄtt" ^  r- 8- 48 Mitglieder einschl. 11 Offi-
«fiederverzeichnisse gegenwärtig 171,04 Mk. Neue M i ­
lchen Formulare n«ni wsstvreußt-

S-MNLS?..
chsen
êftav .................

'^en P r o s in r ia iH ^ ^ ^ ^ u iu lä re  ^ ^ N a l io n a le  sind vvm wsstpreußi- 
in Emvian^ « herausgegeben und können beim Vorsitzenden 

?^endS von 7 1lk?^»?wmen werden. Am Sonnabend den 1. September 
M e r a d s c h a f t a u s  Anlaß des Sedantages ein einfaches 
Schindler'- im Saale des Kameraden Schindler
ünimiliche ^  Mocker Thornerstraße N r. 39 statt, wozu

^Ug ist auf emgeladen find. —  Die nächste MonatSversamm-
^ende Kamerad September im „Tivoli" festgesetzt. -  Der Vor-

in K arlsru^  öu der vom 3. bis 6. d. M .  in M an n ­
e s  Rundes der ^ ^ rth  abgehaltenen Delegirtenversammlung
^ur, erstattete a n S s E l i e r n e n  KreuzeS in Deutschland entsendet 

ausführlichen Bericht. Aus demselben ist folgendes hervor.

zuheben. Außer 41 bevollmächtigten, stimmberechtigten Vertretern ihrer 
Vereine waren noch etwa 200 mit dem Eisernen Kreuz dekorirte 
M änner aus allen deutschen Gauen erschienen —  zum größten Theil 
schon mit gebleichten Haaren — , um für das Wohl ihrer Kameraden zu 
sorgen, den patriotischen S inn  zu pflegen und zu fördern und die längst 
geschlossenen Bande warmer Kameradschaft zu erneuern. Die Civil- und 
Militärbehörden, wie auch die gesammte Stadtbevölkerung der in reichem 
Flaggenschmuck prangenden Städte Mannheim und Karlsruhe halten 
den alten Kriegern großartige Empfanqsfestlichkeiten bereitet, die eigent­
lich mit dem beabsichtigten äußern schlichten Auftreten der Mitglieder des 
Bundes der Ritter des Eisernen Kreuzes im Widerspruch standen. Die 
Militärbehörden hatten durch Gestellung von Musikkorps, durch Komman- 
dirung von Ordonanzen zu Dienstleistungen bei den fremden Gästen 
und durch Erlaß besonderer Befehle an die Garnisonen die alten Krieger 
in hervorragender Weise geehrt. Die Spitzen beider Stadtbehörden und 
die Offizierkorps beider Garnisonen, die Reserveosfiziervereine und die 
verschiedenen Militärvereine hatten neben ihren Führern zahlreiche Ver­
treter —  letztere auch zur M itwirkung bei den Festlichkeiten ihre Ge­
sangsabtheilungen —  entsendet, um dem Bunde der Ritter des Eisernen 
Kreuzes ihre Sympathien auszudrücken. Gelegentlich der Verhand­
lungen im großen Rathhaussaale zu Karlsruhe sandte der Bund 
Huldigungstelegramme an den Kaiser, an den Großherzog von Baden 
und an den Fürst Bismarck. Der Kaiser, welcher inzwischen seine Reise 
nach England angetreten, konnte nickt mehr antworten, dagegen gingen 
vom Großherzog aus M ainau und vom Fürsten Bismarck folgende Antwort­
telegramme ein:

„Ich danke den zum Delegirtentag versammelten Vertretern des 
Bundes der Ritter des Eisernen Kreuzes für die mir gewidmete ehren­
volle Huldigung. Ich freue mich über den so warmen Ausdruck der 
Sie Alle beseelenden patriotischen Gesinnungen und danke für die mir 
dabei gewidmeten Gefühle. Als Kaiser Wilhelm I .  das alte Eiserne 
Kreuz wieder zur Auszeichnung für Tapferkeit und Hingebung im 
Kampfe fürs Vaterland erneute, da wollte er mit diesem Ehrenzeichen 
aus großer Zeit den Kämpfern von 1870 und 71 auch das Vorbild 
der Einfachheit und Selbstlosigkeit aus dieser Vergangenheit vor Augen 
stellen als die hervorragenden Eigenschaften eines Volkes in Waffen, 
das sich aus fremder Herrschaft zu befreien trachtete. W ir Alle sehen 
in dem Eisernen Kreuz das Zeichen der Ehre für treuen Kampf zur 
Wiedererlangung deutscher Macht und Größe. Die Ehre, das Kreuz 
zu besitzen, muß uns zur Kraft erheben, den kommenden Geschlechtern 
ein Vorbild der höchsten Tugend in Staat und Gemeinde zu geben 
und dadurch auf Nachfolge in denselben zu wirken. I n  solchen Ge­
fühlen rufe ich Ihnen  zu: Gott segne Kaiser und Vaterland!

F r i e d r i c h ,  Großherzog von Baden." 
Fürst Bismarck antw ortet mit folgenden Worten:

„Meinen herzlichen Dank allen Kameraden für die ehrenvolle kamerad­
schaftliche Begrüßung. Bi smar ck . "

Bei dem Festmahl wurde Fürst Bismarck zum Ehrenmitglied des Bundes 
ernannt und ihm dies in einem Telegramm angezeigt. —  Aus den Be­
schlüssen der Delegirten ist Nachstehendes zu erwähnen: I n  der Ehren- 
soldfrage soll eine allgemeine Regelung des Ehrensoldes für arme, be­
dürftige Ordenskameraden und deren Wittwen und Waisen dem Kaiser 
anheimgestellt und der Reichstag gebeten werden, zu diesem Zweck einen 
Dispositionsfonds zur Verfügung zu stellen. Zur Abwehr des Bundes 
gegen die Angriffe des Ausschusses für das Kyffhäuserdenkmal und die 
diesbezüglichen Artikel in der „Parole" hat die Versammlung von den 
erwähnten Angriffen mit Bedauern Kenntniß genommen, es aber ver­
schmäht, sich in eine Polemik einzulassen. Die Jahresbeiträge zur 
Bundes-Unterstützungskasse sind auf 25 Pf. pro Kopf und Jahr fest­
gesetzt. Der Bund zählt z. Z . 7000 Mitglieder gegen 4000 im Vorjahre. 
Die Gründung eines besonderen Bundesorgans wurde bis auf weiteres 
abgelehnt. —  Einen würdigen Abschluß der Delegirtentage in der badi- 
schen Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe bildete am 6. d. M . ein ge­
meinsamer Ausflug auf die Schlachtfelder von Wörth. Wie am Krieger­
denkmal in Karlsruhe, so legten die Delegirten des Bundes auch an den 
Sieges- und Grab-Denkmälern auf den Schlachtfeldern von Wörth zu 
Ehren der Gefallenen Kränze nieder. — Nach diesem Referat nahm die 
Versammlung die Erledigung verschiedener interner Angelegenheiten vor 
und verweilte darauf noch einige Zeit in einer dem Gravelottetage an­
gemessenen würdigen Weise beisammen. Se. Excellenz der Herr Komman­
dant von Hagen, welcher durch die Anwesenheit des Herrn kommandi- 
renden Generals behindert war, am Tage von Gravelotte in der M itte  
der alten Kriegskameraden zu erscheinen, sandte in Begleitung eines den 
Verein ehrenden Schreibens seine Photographie für das Bereins-Album, 
welche Auszeichnung von der Versammlung mit großer Freude entgegen­
genommen wurde.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  Die auf heute anberaumte Sitzung ist 
auf nächsten Freitag verlegt.

—  ( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c k ü t z e n b r ü d e r s c h a f t )  hält am 
23-, 24. und 25. ds. ihr diesjähriges Bildschießen ab.

—  ( M e n a g e r i e . )  I n  nächster Woche wird die H. Scholz'sche 
Menagerie hier eintreffen, welche bisher in Danzig ihr Standquartier 
hatte und gegenwärtig in Graudenz große Anziehungskraft ausübt. Die 
Menagerie zählt nicht weniger wie 150 Thiere, darunter 18 Löwen, 
3 Tiger, 1 Elephant, Panther, Leoparden, Bären rc. E in  Thierbändiger 
sowie eine jugendliche Thierbändigerin produziren sich mit verschiedenen 
der wilden Bestien in schwierigen Dressurkunststücken.

—  ( U n g l ü c k s s a l l  a u f  d e r  We i c h s e l . )  Gestern gerieth schon 
wieder ein Knabe auf der Weichsel in  die Gefahr zu ertrinken. Der 
8 Jahre alte Sohn des Schiffers Gorski belustigte sich mit mehreren 
anderen Knaben mit Kahnfahren zwischen den Buhnen bei der JakobS- 
vorstadt und fiel hierbei ins Wasser. Als er wieder an der Oberfläche 
auftauchte, griffen die Jungend im Kahn beherzt nach ihm und zogen 
ihn glücklich an der Jacke heraus. Der Verunglückte hat aber soviel 
Wasser geschluckt, daß er jetzt krank darniederliegt.

—  ( V e r h a f t u n g e n . )  Heute Vormittag erfolgte hier die V er­
haftung des wegen Unterschlagung steckbrieflich verfolgten Sachwalters 
Louis Paarmann aus Strasburg i. Uckermark. Paarmann hat sich als 
Verwalter zweier Konkurse der Unterschlagung von 7000 M k. schuldig 
gemacht. I n  seinem Besitz befand sich bei seiner Verhaftung noch eine 
Baarschaft von —  20 Pf. —  Ferner ist eine F rau  verhaftet worden, 
welche hier eine goldene Damenuhr nebst Kette zum Verkauf anbot und 
des Diebstahls dieser Uhr verdächtig erscheint. Die F rau  giebt an, 
Kolberg zu heißen, und will seit 14 Tagen von Riga zum Besuch von 
in der Nähe Thorns wohnenden Verwandten unterwegs sein.

— (P o l i zei  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Brückenstraße und eine 
Karte zur Benutzung des Fährdampfers, auf den Namen „Stations- 
asststent Schaabe" lautend, in der Seglerstraße. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

—  (B o n  der W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waflerbauverwaltung 0,10 Meter über  Null. 
Das Wasser steigt. —  Angekommen ist der Dampfer „Wilhelmine" aus 
Königsberg mit Stückgütern für Thorn. Abgefahren ist der Dampfer 
„Thorn" mit fünf Schleppkähnen nach Polen.

Podgorz, 20. August. (Die Lifte der stimmfähigen evangelischen 
Einwohner) hiesiger Stadt, welche das Recht haben, einen Kirchengemeinde­
vertreter zu wählen, liegt vom 19. August bis 9. September in der 
Wohnung des Pfarrers Herrn Endemann zu Jedermanns Einsicht öffent­
lich aus.

§ Aus dem Kreise Thorn, 21. August. (Der Kriegerverein Leibitsch) 
begeht seine Sedanfeier am 3. September im Lokale des Herrn Miesler. 
Auch Gäste können bei der Feier eingeführt werden, sind jedoch bis zum 
28. ds. bei dem Vereinsschriftführer anzumelden.

Mannigfaltiges.
( S t r e i k . )  Aus G M ro w  w ird gemeldet: Trotz der E r­

klärung der D irektion, daß sie die weiter zu arbeiten sich 
Weigernden sofort entlassen werde, setzen 200 Arbeiter der 
Waggonfabrik den S treik fort. D ie Forderung der D irektion, 
aus dem Holz- und Metallarbeiteroerband auszutreten, beant­
worten sie ablehnend.

( D e r  l e t z t e  S c h u l z e  v o n  S c h ö n e b e r g ) ,  Guts­
besitzer C. Fr. W tllm ann, einer der bekanntesten M illionenbauern 
des genannten O rts, ist am Freitag nach langem Leiden gestor­
ben. E r hat von 1869 bis zum E in tr itt  des ersten besoldete«

Gemeindevorstehers als Schulze das M illionä rdo rf verwaltet 
und auch seither der Gemeindevertretung angehört.

( G e g e n  d a s  K i a v i e r p a u k e n . )  D ie Münchener 
' Polizeidtrektton erläßt eine W arnung gegen das ruhestörende 
> Klavierpauken bei offenem Fenster. Im  Fall der Nichtbeachtung 
j dieser W arnung, schreibt der Polizeibericht, müßten begründete 
! Beschwerden wegen Ruhestörung zum gerichtlichen AuStrag ge­

bracht werden. Es liegt hierin eine A rt Aufforderung, gegebenen 
Falls sich zu beschweren.

( A n g s t  v o r  d e r  r o t h e n  F a r b e . )  Der bayerische 
„Laber Bote" erschien kürzlich m it einer ins Röthliche schimmern­
den Druckfarbe. D ie Redaktion gab hierzu folgende E rk lä rung : 
„Unsere Leser werden sich wundern, den Laber Boten heute in  
einer anderen, helleren Farbe statt dem üblichen konservativen 
Schwarz gedruckt zu erhalten, und w ir glauben hierfür, die 
Erklärung geben zu müssen. Eine illustrirte  Preisliste m it 
größerer Auflage konnte bis zur Zeit, wo diese Nummer des 
Laber Boten in  die Maschine gehoben werden sollte, nicht fertig­
gestellt werden, und so benutzten w ir  gleich die Farbe der be­
treffenden Accidenzarbeit, um ein langweiliges zweimaliges 
Reinigen des FarbwerkeS der Druckmaschine zu ersparen. W ir  
hoffen, daß man uns den rothen Schimmer der modernen Achat- 
lackfarbe nicht als Gesinnungswechsel auslegen w ird ."

( D a s  S c h n e i d e n  b e i m  E t n s c h ä n k e n  d e s  
B i e r e s . )  I n  einem großen Bierkeller in München sind jüngst 
drei Schankkellner vom Pächter auf der Stelle entlasten worden, 
weil einige Gäste sich über schlechte« Etnschänken beschwert 
hatten. N un erklärten die Schankkellner, es sei von ihnen ver­
langt worden, sie müßten fü r 2,50 bis 3 Mark mehr B ier 
herausschänken, als das Faß enthalte. Es ist ein öffentliches 
Geheimniß, daß vielfach die W irthe von den Schankkellner» 
derartiges verlangen. M an schätzt, daß auf diese Weise jährlich 
dem Publikum  7— 800 000 M ark aus der Tasche gestohlen 
werden.

( D i e  S c h l a c h t  i m  B  a g n o.) I m  Bagno auf der 
In se l T re m iti kam es zwischen neapolitanischen und sizilianischen 
S trä flingen zu einer Rauferei, welche bald in  eine förmliche 
Schlacht ausartete. Trotz des Dazwischentretens der Wächter 
wurde ein M ann getödtet, 7 lebensgefährlich, 23 mehr oder 
minder schwer verwundet. 39 S trä flinge wurden in  Unter­
suchung gezogen.

( P u l v e r - E x p l o s i o n . )  I n  der V illa  Tesiche bet 
Saragossa hat eine furchtbare Explosion stattgefunden. 17 
Pulverm ühlen flogen in  die Lu ft. 3 Personen wurden getödtet, 
viele verwundet.

( D i e  A u s l i e f e r u n g  d e s  B a n k i e r s  P o l k e ) ,  
der sich in  P a ris  aufhält und seines angeblich leidenden Z u ­
standes wegen den Gerichtsbehörden nicht gestelll hatte, ist nach 
der „V o ff. Z tg ." auf diplomatischem Wege beantragt worden.

Neueste Nachrichten.
Braunschweig, 20. August. A ls Thetlnehmer der Diebes­

bande, welche in  den letzten Jahren hier zahlreiche Diebstähle 
an Bahngütern verübte, wurden acht auf dem Güterbahnhofe 
der Staatsbahn beschäftigte Rangirer verhaftet. Bet den in  den 
Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen Haussuchungen 
wurde eine Menge Waaren aller A rt gefunden.

Wie«, 20. August. Nach Meldungen der B lä tte r aus 
Fiume dauert der B rand der Magazine in  dem Freihafengebiet, 
durch eine Bora neu angefacht, fort. Das Magazin Nummer 7, 
in  welchem sich noch S p ir itu s  befindet, steht in Flam m en.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in T h o r n s  
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

21. Aug. 20. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische Banknoten p. K a s s a ............................ 2 1 9 -1 5 2 1 9 -2 5
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 2 1 8 -3 5 2 1 6 -3 5
Preußische 3 <>/<, K o n s o ls ....................................... 9 1 -5 0 9 1 -4 0
Preußische 3V , °/o K o n s o ls ..................................
Preußische 4 "/, K o n s o lS .......................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  < V < » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................

1 0 2 -6 0 1 0 2 -7 5
1 0 5 -9 0 1 0 5 -8 0

— 6 8 -6 5

Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o....................... 9 9 -4 0 9 9 -5 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................ 1 9 3 -9 0 1 9 4 -
Oesterreichische Banknoten....................................... 1 6 3 -9 5 1 6 3 -9 0

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r ..................................
N o v e m b e r...................................................................

1 3 9 -7 5 141—
1 4 1 - 1 4 2 -

loko in  N ew yo rk ........................................................ 58-/4 57V.
R o g g e n :  l o k o ..............................................................

S ep tem ber...................................................................
1 2 0 - 1 2 1 -
121— 1 2 2 -5 0

O k to b er......................................................................... 1 2 1 -2 5 1 2 3 -
N o v e m b e r................................................................... 1 2 2 - 1 2 3 -5 0

R ü b ö l :  O k to b e r.............................................................. 4 4 -3 0 4 4 -5 0
N o ve m b e r................................................................... 4 4 -3 0 4 4 -5 0

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ....................... ............................ — —
70er loko .............................................................. 3 2 -7 0 3 2 -5 0

70er A u g u s t ............................................................. 3 5 -9 0 3 6 -
70er O k to b e r .................................................. .....  . 3 6 -5 0 3 6 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K S n i g S b e r g .  20. August. S p t r i t u - b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l S k a . n m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 21. August 1894.

W e t t e r :  veränderlich.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei kleinem Angebot etwas bester, alter hell 130 Pfd. 128 Mk  
neuer hell 129/30 Pfd. 125 Mk., 134/35 Pfd. 126/27 M k  

R o g g e n  geringesAngebot, etwas fester, 122 /23Pfd. 10 0 Mk., 126/27Pfd

G ers te  nur feine weiße Q ualität begehrt. 125 Pfd. 130 M k M itte l 
waare weniger beachtet, 110 Pfd. 115 M k., polnische M itte l 
und Futterwaare fast unverkäuflich.

E r b s e n  geschäflslos.
H a f e r  gute, schwere Waare 113/14 M k.

Ho l z e i n g a n g  au f  der  Weichsel .
Thorn den 20. August.

Heller durch Piche, 4 Trast-n. 290 Kiefern 
Rundholz, <050 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1760 liefern, 
Sl-eper. 10080 k,-ferne einfache Schwellen. 19 eichene PlanconS, 7k 

^ u ^ ^ w e llc n  1350 eichene einfache und doppelte Schwellen 
3420 Stäbe, für M . Przetecki u. Co. durch Satkowski 3 Traften, 13  ̂
Klefern-Rundholz, 1642 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 35L 

Sleeper, 1825 kieferne einfache Schwellen, 84 eichene Plancons 
-Rundholz, 214 Eichen-Kantholz. 2036 eichene Rundschwellen^ 

eichene einfache und doppelte Schwellen, 84 Blamiser, 41 Rund­
eschen, 120 Rundbirken.

M i t t w o c h  am 22. A u g u  st. 
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 55 M inuten. 

S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 9 M inuten.



4 » 1 o n 1 e  ö r o n r r u  
k r i t r ü

Verlobte
Devri» — Dbom

im ^UAust 1894.

Nord-Ostdeutsche

G k n > k r b e - A » s f t t » « « z
in Königsberg i. Pr.

Alle diejenigen hiesigen Gewerbetreibenden, 
welche sich für die Gewerbe-Ausstellung in 
Königsberg interessiren, bezw. dort aus­
stellen wollen, laden w ir nochmals zu einer 
Besprechung
Donnerstag den 23. August er.

abends 8 ^  Uhr
bei ein.

Thorn den 21. August 1894.
_______D e r M agistrat._______

D as Königliche Proviant»  
A m t Thorn k a u f t

Roggen, Hafer und 
Roggenrichtstroh.

Die gerichtliche Zwangsversteigerung einer

D m p M ilk i-k i i i i ih le
nebst Wohnhaus. Garten, zwei großen 
HoLrlagerpLatzen findet am

23. August 1894
beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, statt.

Ein Hypotheken-Gläubiger.

M l i t - H m d e ,

Sängerau b. Thorn.
Der diesjährige

fre ih ä n d ig e  Verkauf
von

U M . ........................................
beginnt am

S o liu a b e lld  den 2 5 .  A u g u s t d . Z .

nachmittags 1 Uhr.
Sämmtliche Böcke sind ungehörnt. Die 
Heerde wurde vielfach mit den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.

Geister.

k i r m o t o r t e -

ksbrik l,.tterrm snnLco.,
Kerlin. Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöckentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko.______________________

fro l. tagers Vfoüwäseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  f f le n r s ! .

Uurmunn lieUlkulsIU
L I i 8 » b v t l » 8 l r » 8 8 v

zeigt den Empfang seiner diesjährigen

8 t n c k - ,  k u c k - 11.

A s p lr i r  W v U v  1
hierdurch ergebenst an. K

A ls besonders preiswerth empfehle:
Strickwolle in allen Farben, sehr 

haltbar. Pfb. 2 M k.
GiderwoUe in Naturfarben» sehr 

haltbar. Pfd. 2 .50 M k.
Prim a Gastor - Kockwolle in allen 

Farben. P fd . 3 M k.
Prim a GiderwoUe, weich u. haltbar. 

in schwarz u. farbig» Pfd. 4  M k .

M e h re re  P M is t e n
sind zu haben Kathartnenftrape 1.

Die Geschäftsräume
»re itestrahe 37. in  welchen sich zur Zeit 
>as Cigarrengeschäst von L .  Stekaaski be­
endet, sind gleichzeitig m it einer kleinen 
Hamilienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
lermiethen.

v. v. Vivtriod L  8odv.

Die 1. Etage
bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pserdestall, ist vom 1. Okt. zu vermiethen.

Alexander kitiv/egsk'.

H U c k e i M  l » e l s « « > » r ä l i ,

Generalvertreter: Keorg Voss-Thorn.
V s r k s n r  I i»  « s d i « Ä « n

18 Flaschen sür 3 Mark. 
Ausschank: Kaderstrasie Ur. 19.

Ls ivirä nur sins dsstimvats »naxsxelien.
! kquipagenplatr a 20 
 ̂^agenpla lr I I .  XI. s. 10 ^

K -  paradeplatr
vis-L-v!» ^

s äs in Laiinliok ^
Lldius-

r
^  Vorverkauf

üklrsl?1äü Her kmäe
(Versand xe^eu Haobu.)

8 K M . I .M ,  U . ,
bei: vanrlg, klding,

SaNrniscLssrrLisss. 
ML. vexsn L»tn»rllo»n n»vk LIding virä äsrrsit 1»«̂ cLLnt xsxsdsii.

»rrrrrrrrrttvrrrrrrrrrrrrrrrrrvrrrrrrrrvrxrr

N lk it llauselurlebtuuxeu zeder ^ r t In saebgemLsser >Ve1se naek bau- ^  
poliLtzlliokeu LestLmmuuxeu aus.

^  Oesobultes kersoual. — Sauberste Arbeit. "M V
LzveiMbrlxe Garantie. — kekerenLen kür tllebllxe Lelstuux. ^  

Losteuauseblä^e und LrtbeiluvK von Rat.1i uuevtAeltlieb.

«rrrrrrrrrrrrrLWsrrrrMsrrrrvssrrvsttr«

eekniscbes kursuu kür
M a ff t t lr i t i iW S -  ii. C am ilis iitilins-A iilagkii,
I n K S n i s u r  d o l i .  v o n  ^ o u n o r ,

A M -  6ulmer8lra8se 13, "M G

r
X

Frische Füllung von
ÜLiM 8lllltzrbrW M ,,6iaiiIlhk"

empfing und empfiehlt
tlas K«»ei M M  kürNivrn ii.llwAöZent!

Kustn MeMi.
d a r r e n  Z a u s r b r u n n e n  K r a u b o f

bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
w ird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in  den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche air D ualitä t demselben nickt annähernd 
gleichstehen, m it solchem nicht zu verwechseln. 
Flaschen» Korbe «nd Kisten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berrch- 

neten Preise zurückgenommen.
bei lVo,v»k

_______( Ia r re /8  Oonditorsi.)_________

HD» ein Grundstück» Ktewken. "MK
bin ick willens ganz oder getheilt zu

v e rka u fe n .
E in trupp enfrommes

I L v i t p k v r i L
steht wegen Ue b e r z a h l  zum V e r k a u f  in

kalui'8 kelttllistltllt.
E in  sehr edelgezogener Ost- 

preuße, goldbraun, bjährig, 6" 
groß, m it hervorragenden Gän­
gen, dabei durchaus ruhig und 

truppenfromm, sür Kommandeure geeignet, 
sofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Zig.

E in gut gerittenes, sehr dauer­
haftes Pferd, besonders fü r 
Adjutanten und Kompagnie- 
Chefs geeignet, militärsromm, 

5jährig, gut 4 Zoll groß, sofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

E in  R e itp fe rd ,
hochedel, truppenfromm, zu verkaufen.

Brückenftrake 28.
A u  P ia n in o  <«. ^ 0 .  ^  g. °rh..

w. z. kf. ges. Aor. unt. 
8. 6. in der Exped. dieser Zeitung abzug.

Ein Iweirad
(Pneumatik) w ird gegen Garantie auf ca. 
10 Tage zu leihen gesucht. Offerten mit 
gefl. Preisangabe 8ud. k. 6.38 i. d. Exp. d. Ztg.

E in  U hrn in ch rr-rh ilfk ,
der polnischen Sprache mächtig, w ird gesucht, 

k .  V 8 r 8 te r -  Uhrm acher. 
Daselbst kann sich auch ein FehrU ng 

melden.

I'olM, H  Unnlei'
» i i ä  3  R k o r l l k ü M
ünäen noelr tiinrernä« üeselriik- 
tlxunK bei tien LlÄrnisonbiruten 
In 'kÄAelolin bei 11-
8tiiiiliiKer ^rbeit8iüeit 3,50 bi8 4 
Hink. lieitiun^ei, nimmt entxexen

6 .  V s i lk e .

Einen Lehrling
suche sür mein Colonialwaaren- u. Schank- 
geschäft. ikiiri»v8, Thor«.

Arbeitsbnrschen
verlangr S. Sekultr, Neust. M a rk t 18.

A n  tüch tiges  D ie n s tM c h e n
oder «ine tüchtige Aufwärterin wird 
Grabrnstr. 16, 1 T r., von sofort gesucht.

Line saubere kulv/ärlerin
verlangt I4ul»«e, B a d e rftr . L, II.

Unterricht
O lU »  gepr. Lehrerin,

______________ Bäckerstraße 12.__________
Von heute ab wieder täglich gutes und

fette. UoMeisch ^>W
in der 8oßsttisii,h»iidl. Araberstr. 9.

V o r a n L v i K v .
Ansang der nächsten Woche tr if f t  mittelst Sonderzuges

E u r o p a s

größte Menagerie
hier ein, um einige Verstellungen zu geben. .

Die Menagerie verfügt über einen Thicrbestand von mehr als it» '' 
Exemplaren der Thierwelt, darunter die seltensten und kostbarsten Exemplare, 
wovon hervorgehoben werden

1 8  I n ü v v »
verschiedener Gattung und Nace, 3 Königsliger» darunter der Niesentiger, 
das größte Exemplar aller Zoologischen Gärten und M enagerien; 12 per» 
schiedene P anther und Leoparde», der Niesen-Eisbär, HhäueN, 
Dingos, W ölfe  und Wolfshunde, 3 prachtvolle Zebras, M nftan , 
Antilopen. Lam a, Kängeruh's» das schwarze G nu oder gehörnte 
P ferd . Affen, Bügel der verschiedensten A rt, Schlangen unv 
Krokodile u j. w.

»188 « IM .  üer klelmt.
Die Vorstellungen werden ausgeführt von dem berühmten Löwen bändig"'

A r. VIUlLM Lkott^ und der jugendlichen Dompteuse krl. küSlllL 8vbol2 
m it 22 der bestdressirlcn Thiere.

Alles Nähere bei Ankunft der M enagerie
Hochachtungsvoll

H  S v l l o L - ,  K rß tz n .

Zur elegantesten Anfertigung
sämmtlicher

vanien-Vuilettoii uiu! Linlleiltlöitltzi'
empfiehlt sich

lulia Xa>vin8l<a,
^ V a r a e l i a n v r  U n l l l s t i n ,

Tuchmacherstr. 2, Hof, 2 Tr.
Daselbst werden auch junge Damen zur 
^  Erlernung der feinen Damenschneiderei 
angenommen.

k r b s e n - ,  K k r s l e n - ,  
Koggknsebrof 

A k  ̂ Veiren-, Koggen-, T  
kultormskl

M rirt l>iIIiZ8t lüsSeklossmüstle.

l i e m n le i l l k iu lk n
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten­
freie Auskunft über ein sicher wirkendes 
M itte l. IV. l-lebert. Leipzig-Konnewitz.

^  h « k .  ,

D - M s - H «  ^

T a g e s z e i t u n g .
ZUrpcrvleiilcbe^ Wotksbl'ertt.

/ü r Ll.ilser und rieich.. --- ckur deutsche Art. — Für deutsche Arbeit in Stadt u. Land.

Die „Deutsche Tageszeitung" w ill ein B la tt sür 
den guten und kräftigen Kern unseres Volkes sein, 
der draußen hinterm Pflug oder drinnen in der 

Werkstatt und Schreibstube seine schlichte, stille 
Arbeit thut, für den Bauern und Hand­
werker, für den seßhaften Kaufmann und 
Gewerbetreibenden, fü r den- Beamten in 
Staat und Gemeinde, in Kirche und Schule 
— m it einem Worte fü r den Mittelstand, 
der unteres Volksthumes und Staatslebens 
festeste Tragsäule ist, aber trotz tüchtiger 
Arbeit und reichen Erntesegens nicht satt und 
nicht froh werden kann.

Die „Deutsche Tageszeitung" ist eine 
der reichhaltigsten und billigsten Zeitungen 

 ̂ großen Stiles, welche alle Ansprüche be- 
^  friedigt, die an ein groß angelegtes politisches 

Volksblatt gestellt werden.
Verlag und Redaktion befindet sich: Kerltn 81V., 61. Klürherplah 2 .

Probe - Abonnement sür Monat September 30 P f bei allen Postaustalten.
Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

K i e f e r n e  B r e t t e r  j e d e r  A r t

zu billigsten Preisen.
L u s v L .

VsrlsZ von Lugen Köklen, Ktzrs-Iliit«rmll»ii8, Keu88 j. t. !
p. Svkulre's

VreliiLLessn
Deutschlands,

Oesterreichs u. d. Schweiz.
Vomväebst voIlstLvlliA in 

12 Iiiekerua t̂zv » 1 L1. 
1v eleßs. Orix. - Liubavä

15 III.
LiurÜA neueres ^Verlr, uut. 
LlLtZvirk§. liervorra^euäer 
Leuuer berau8̂ 6Ked. mit 

100 Okromotakelu.

?rof. Ikome'8

I ' l o r s ,
VON

Deutschland, Oesterreich 
und der Schweiz.

45 lüekrruuAev L 1 Z1. 
oä. 4 elê . Laldkraurdäuäe 54 IN.

Ltarlc verbreitetes xe- 
sebätrites 'Werk.

ULt 616 Obrowotatelu.

Unsere

« e ilM rm . I
Ibr ^utren uuä Ibrv 

^uzveuäuux Im llau86,
92 Obromobiläer 

mit lext von 8oblmpfk>.
5,50 N., êb. 6,50 N.

viemckt.kiktZMLelm
27 Obromotakelu 

uuä lext von demselben. 
2,25 Ll., êb. 2,75 N.

friockioli Willielm- 
Zeßülronbrüllsrsoliafl.

Das^ diesjährige

Z k  K i lW k ß e n
findet am

23., 24.» 25. August
statt.

Das Schießen beginnt am 23. August 
nachmittags 3  Uhr.
______ Der Vorstand.______

I I N l I :  frische W affe ln .
Joden Mittwoch

L l F S I U I N . WM",rische Waffeln.-WU
sF:teppdecken(Wolleu.Seide)werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11, 2 Tr. links

1. Etage,

1694. Z
§

«s
-3

Z D
ie

ns
ta

g 
j

M
itt

w
oc

h 
l

D
on

ne
rs

ta
g 

!

-Z
K

H

t§

August . . . . 22 23 24 ^25
26 27 28 29 30 31

^1

2 3 4 5 6 8

September . . 9 10 11 12 13 14 10
16 17 18 19 20 21
23 24 25 26 27 26 2"
30 — — — — —

1 2 3 4 5

Oktober . . . .
7

14
8

15
9

16
10
17

11
18

13
19

13

K21 22 23 24 25 26

bestehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nebst 
S ta ll und Remise, ist vom 1. Oktober ZU 
vermiethen.____________ M e llie ns tr. 8S.

2 möbl. Zimmer,
bisher von Herrn Lt. Nö^er bew., sind zuM 
1. Sept. zu verm. B a d e rftr . 2» II. 
H>ie bisher von Herrn Assistenzarzt Dr. 
^  Seklubaeli innegeh. m o b l. M oh rrun S  
ist vom 1. Septbr. zu verm. Sckloßstr. 10.
Neustädtischer M a rk t N r .  

ist eine Mittelwohnung per 1. Oktober? 
in der 2. Etage xn vermiethen. ^

Eine Familienwohnuna
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm-

I L in  m ob l. Z im m e r von sogl. zu verm- 
^  Näheres eoppörnikusstr. 33 im Ladew 
A e b «  gel. m öbl. W ohn ., m it a. ohne 
^  Burschengel. u. Pserdestall zu ver-
m iethen._______________ Schlotzstr. 4 . ^
HLrom bergerstraße 8?^ist eine Herrschaft 
^  liche Wohnung von 6 Zimmer, Wasser­
leitung, Badeeinricktung und S ta ll vom 1-
Oktober zu vermiethen._______________
ILUue W ohn. v. 3 Zim., Entree, Wasser- 
^  leitung und sämmrl. Zubehör hat ZU 
vermiethen K.^Voblfsil, S chuhm acherstr. 24.

Gr. Geschästskellcr,
worin ein Weinverkauf betrieben wird und 
der zur Speisewirthschaft sich eignet, sofort 
oder später billig zu übernehmen.
_____________ Uensobkl, Seglerstr. 1 0 ^ .

4 Wohnung v. 3 Zim. n. Zudeh. u. Gartenland 
^  v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt
in Mocker, Rayonstr. 2.______ ILatbei^_____
sQine komfortable W ohnung Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt L o h n  bewohnt, lst 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn. 0. 8. Vlvtniok L  8 o b ^  
sLine kl. Äoh. für eine alleinst. D a m e ^ l-  
^  Okt. z. v. Coppernikusstr. 41. lVegene^

Hierzu Beilage.

Druck und Berlcw von K. D o m b r o w - k i  in  Thorn.



Brilagc zu Nr. 195 der „Thorner Presse".

Mannigfaltiges.
( A k a d e m i s c h e r  R u d e r s p o r t . )  Der  Kaiser hatte, 

">>e man sich erinnert, jüngst aus der Regatta zu Grünau eine 
weitere Verbreitung des akademische» Rudersports als dringend 
WunschenSwerth bezeichnet und gleichzeitig einen Preis fü r eine 
^-oneurrenz in Aussicht gestellt. Der Bonner A. R. C. „Rhenus" 
und der B erliner A. R. V . haben die Betheiligung an einem 
wichen Wettkanipf, der zum ersten M a l bei der nächstjährigen 
Regatta zu Grünau auszurudern wäre, zugesichert, die Ruderab- 
chnlung des Breslauer A . T . V . dieselbe in Aussicht gestellt; 
v>e S tiftu n g  des Preises und das Zustandekommen des Rennens 
m somit zu erwarten.

(E  i n e r  e ch t „d  e u t l  i ch c" K r  i t i k) läßt das „Köln . 
2agebl." dem auch in B e rlin  abgefallenen Lublinerschen Lustspiel 
,"^er Riegnitzer Bote" zu theil werden. Das genannte B la tt 
bhreibt nämlich: „D e r Riegnitzer Bote ist gestern bei seinem
°r!ten Erscheinen im Flora-Theater an hartnäckigem Durchsall 

endig verschieden. Dem christlichen P rinz ip , den Todten nur 
Wittes nachzureden, können w ir diesmal nicht huldigen, denn der 
R'egnitzer Bote trug einen zu gemeingefährlichen Charakter; schon 
iUt Tagen quälte er das unschuldige Künstlervölkchen in ra ffin ir- 
mer Weise durch sein Dasein und dem harmlosen Publikum  
breitete er gestern unter der Vortäuschung einer lustige» Unter­

haltung zwei Stunden tödtlichster Langweile. E in Gähnen, 
'esengroß und ansteckend, ging in des Theaters Räumen wie ein 

Gespenst herum, die Schauspieler maskirten es noch m it 
heroischer Selbstverleugnung, aber schon im Orchester, gestern 
ein bestbesetzten Platze, wurde es epidemisch, das Publikum  bekam 

Rinnbackenkrämpfe, die gähnenden Thürsteher boten Niemandem 
sRhr Kontremarken an, weil sie keinem eine solche Beleidigung 
"zuthun wagten, und schließlich gähnte ein völlig leeres Haus 
bn Darstellern entgegen, welche m it energischer Nachhilfe des 

Souffleurs —  der Einzige, der nicht zum Gähnen kam —  den 
Rlegnitzer Boten zwangsweise zur G ru ft geleiteten, aus welcher 
^  sür ihn keine Auferstehung giebt. Der Lebensinhalt des 
Dahingeschiedenen oder —  was der W ahrheit mehr entspricht —  
Angerichteten ist herzlich unbedeutend; es war ein unendlich 
schlechter Abklatsch der Vorgänge in Gustav Freitags Journalisten, 
^a s  Nähere verschweigen w ir  aus M itle id  fü r den Erzeuger 
es ungerathenen Sohnes, dessen ganze Schändlichkeit unserem 

hheaterpublikum glücklicherweise kaum zum Bewußtsein kommt, 
a sein hiesiges Auftreten —  einmal hintereinander —  nahezu 

^Nter Ausschluß der Oeffentlichkeit geschah. D ie von dem 
^rauersall außerordentlich angegriffenen Darsteller bedürfen 
"Nagend des Trostes."

(D  i e B  l i n d e v o n M  a n z a n a r  es-ß.) D ie Blinde 
ji? ",..^"."ianares, eine in ganz Spanien bekannte Persönlichkeit, 
u kürzlich gestorben. S ie  w ar eine Dichterin, welche ein ganz

Mittwoch den 22. August 1894.

außerordentliches Talent besaß —  zu betteln. I m  Wesentlichen 
bezweckten ihre sämmtlichen Gedichte, ih r Elend zu schildern und 
die Leute zum Almosengebcn zu bewegen. D ies gelang ihr denn 
auch vortrefflich. Es giebt wohl in Spanien keinen Journalisten, 
Dichter, oder Staatsmann, der nicht nach Manzanares gewandert 
märe, um die Bettlerin  deklamiren zu hören. D ie Königin 
Zsabella ließ der F rau eine Unterstützung von 30000  D uros 
(120 000 M a rk !) zu Theil werden. D ie B linde von Manzanares 
hinterläßt ein Vermögen von ungefähr 300 000 Pesetas.

( V o m  a l t e n  H y r t l )  berichtet der „Königb. H art. Z tg ."  
einer seiner einstigen Schüler: „E s  war in einem Kolleg über
Knochenlehre. Nachdem er, der hagere, auch körperlich große 
Gelehrte m it langem, bartlosem faltenreichem Gesicht, hoher 
S tirn , geistreichen, munteren Augen, in langem bis an die Knö­
chel reichendem schwarzen Rock, der am Hals und an den 
Handgelenken fest zugebunden war —  die einzelnen Knochen 
des menschlichen Fußes erklärt hatte, jeden einzigen m it geradezu 
künstlerischer Fertigkeit an die Tafel zeichnend und nachdem er 
sich über die Verunstaltungen der Füße durch zu kleine Schuhe 
m it den ihm eigenen, auch in seinem herrlichen Lehrbuche oft 
angewendeten witzigenSpott ausgelassen halle, endete er die V o r­
lesung m it den W orten : Also meine Herren: „E in  kleiner
Fuß ist ein anatomisches Z e rrb ild , ein großer Fuß ist eine 
anatomische Schönheit." Reicher Beisall durch Händeklatschen, 
wie es damals in Wien S itte  war, lohnte nach jeder Stunde 
den großen Gelehrten."

( V o n d e m g r e u w l i c h e n  l a s t e r  d e r t r u n c k e n -  
h a y t . )  D ie Trinklust ist schon von alters her ein Erbübel des 
deutschen Volkes gewesen; auch die Zeit der Reformation hat 
davon keine Ausnahme gemacht. Das unsinnige Zutrinken scheint 
damals besonders stark gewesen zu sein. D a ist denn der „edle 
und veste" Wolfs von Haßberg, Amtmann zu Kolm burg, der 
Adelssucht des erschrecklichen Zusaufens gram geworden und hat 
den berühmten deutschen Schriftsteller Sebastian Franck um Be­
lehrung in dieser Sache fü r sich und zuhanden weiterer Kreise 
ersucht. Franck hat denn auch „dem christlichen Anlangen und 
festigen Anmuthen" seines Gönners entsprochen und 1528 eine 
Schrift erscheinen lassen, die obigen T ite l trägt. D a dieselbe 
viel bemerkenswerthes in kultur- und sittengeschichtlicher Beziehung 
enthalt, so ist dem Züricher Professor O tto  Gaggenmacher Dank 
zu wissen, der im verflossenen Jahre in einer wissenschaftlichen 
Abhandlung darauf Hingewiessen hat. Der In h a lt  des merk­
würdigen Büchleins dürste aus folgenden Ueberschriften zu den 
einzelnen Abschnitten ersichtlich sein: „1 . Schaden der Seele
aus der Trunkenheit und Völlerei, wie sie die Sünde einführt, 
allen Lastern die Thür aufthut und die Seele erwürgt und um­
bringt. 2. D ie Trunkenheit verdirbt den Leid und ist eine Ursache 
vieler Krankheit und eines unzeitigen Todes. 3. W ie alle E hr­

barkeit, Ehre und guter Name zugrunde gehe durch fressen und 
saufen und alle Zucht und Scham werde darniedergelegt. 4. W ie 
das Schlemme» und Demmen uns zu Bettlern macht, um das 
G ut bringt und die Arm uth einführt, der vierte Schaden. 5. Wie 
das Zutrinken nur Durst macht und m it sich bringt. 6. Wie 
der Wein das U rtheil verkehrt, die Vernunft blendet, und die 
Ungerechtigkeit rechtfertigt und zurecht spricht. 7. Aus Völlerei 
kommt A u fruh r und Unruhe. 8. W ie aus dem saufen wachse 
Verachtung Gottes und Vcrgessung seiner Gutheit, auch Unacht­
samkeit der Werke seiner Hände. 9. Aus der Völlerei entspringt 
Thorheit und Unwissenheit, und wie der Wein Spötter und Ver­
spottete macht ja unsinnig. 10. W ie aus Wein fleischliche
Sicherheit und ein furchtloses Leben komme. I I .  Der W»in 
macht geil, m uthm illig, frech, laufmüssig, sressig und ist eine U r­
sache der Unkeuschheit und alles unordentlichen Wesens. 12. Aus 
Völlerei kommt Leichtfertigkeit zu Worten, Werken und Geberden, 
leichtfertig D ing , fau l Geschmäz, Zorn und Gotteslästerung. 
13. Aus Trunkenheit ensteht Abgötterei, Gottes Zorn, Ungnad, 
auch Krieg und Unfried wider G ott, Ehr und Recht. 14. Wie 
übriger Wein eine Ursache sei Totschlages, Diebstahls und Gei­
zes. 15. D ie Trunkenheit bringt m it sich Aergernis und bös 
Exempel. 16 Wie das Zusaufen, Fressen und Trinken ein gewiß 
Zeichen sei vor dem jüngsten Tag." Die ganze kräftige, wirkungsvolle 
Ausdrucksweise des M itte la lte rs  kommt zu Geltung, wenn der 
Verfasser über die Untergrabung der Gesundheit durch die Trunk­
sucht k la g t: „  ^Vio kom pts /  nmim ziotx ozmsr seobtri§ ju r
a lt rviräb /  so sibot er ebsnn als ssx obr ärsx ts.§ am §a1- 
Aemi AKbanZsnn /  j^j, oin a lt man /  krasttlos aussAomörZolt."

( V o n  d e m  b e r ü h m t e n  e n g l i s c h e n J n g e n i e u r  
L  o r  d R  o s s e) erzählt „The W o rld " eine köstliche Anekdote. 
Jüngst geht Lord Rosse aus einem Spaziergange an einer Fabrik 
vorbei, in deren Hofraum eine Dampfmaschine arbeitet. E rste llt 
sich hin und sieht m it gelassener Aufmerksamkeit zu. Plötzlich 
schüttelt er m it dem Kopse, zieht eine Uhr hervor und blickt nun 
abwechselnd bald auf die Uhr, bald auf die Maschine. Der Werk­
meister kann sich das Benehmen des wildfremden Menschen nicht 
erklären. «Nun, was giebts denn?" fäh rt er ihn an. „W as ist 
Ihnen denn nicht recht?" — „O ,"  sagte Lord Rosse, „m ir  ist 
alles recht. Ich  warte nur, bis die Maschine in die L u ft fliegt." 
—  „ I n  die L u ft, sind S ie verrückt, Mensch?" —  .N e in , aber 
wenn noch zehn M inuten m it der gelockerten Schraube gearbeitet 
w ird, fliegt sie gewiß in die L u ft."  Der Werkmeister sieht h in, 
erbleicht und läßt die Maschine stoppen. „Aber zum Teufel," sagt 
er dann, „w arum  haben sie denn nicht früher Ih re n  M und auf 
gethan?" —  „W a ru m ?  Ich  habe noch nie eine Maschine in die 
L u ft fliegen sehen !"  SprachS und ging höchst vergnügt von dannen.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in Thorn.
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